
1 

' 
1 

' 

;j 
' 
1 

! 

' 
' 

' 
1 

1 :, 
,I· 
!J 

'' 11' 
' 1''./j 

'

• ,1 

f.11' 
1 i.!-i 

; ,: , H: 
1 / ': :1\, 
il 1;,, ., 

: ~ 1 

:1,,: 
li 

' '1 r 
jl 
~; 

198 

les pattes, l'abdomen peuvent faire des mouvements dans des senS 
différents ; les Abeilles pourraient biitir leurs alvéoles selon des formes 
diverses; la preuve nous en est donnée par la photographie d'un 
g~teau commencé selon une structure irrégulière. Puisque donc, en 
fin de compte, les alvéoles sont devenus hexagonaux, c'est que les 
ouvrières ont choisi leurs mouvements, orienté leur activité, montrant 
par là qu'elles voulaient aboutir à la forme régulière et spécifique, ce 
qui implique nécessairement que cette forme, elles la connaissaient. 

' • • 
En résumé, nous somme d'avis qu'il y a, dans la discussion de 

VERLAINE, deux erreurs de raisonnement: il se fait une fausse idée de 
ce que doit ~tre l'instinct chez les Abeilles ; il perd de vue, derrière 
l'action, intensi&ée par les circonstances, de facultés auxiliaires, celle 

cependant évidente de l'instinct. 
Concluons : les importantes expériences de VERLAINE sur les Abeilles 

démontrent la réalité scientifique de l'lnslinct, connaissance héréditaire 
d'un plan de vie spécifique. Elles mettent également en évidence, avec 
une force probante qui n'avait peut-être pas encore été atteinte, le fait 
qu'à côté de rinstinct et en même temps que lui, d'autres facultés 
psychiques fonctionnent, ses indispensables auxiliaires,· sans lesquelles 
il ne serait qu'une impraticable notion théorique. Compte étant tenu 
de cette aide que les autres facultés psychologiques lui apportent, il 
n'en réste pas moins vrai que c'est l'instinct qui commande le geste 
initial de l'être et donne à son activité, lorsqu'il doit satisfaire à ses 
besoins ou à ceux de son espèce, son orientation générale. De ce 
fait, il nous apparaît comme un des éléments primitifs, attribut de la 
vie, principal ressort . et déterminisme véritable des comportements 

caractéristiques des êtres vivants. 

Die Larven der. C allirrhipini, 
eine mutmassliche Cerophytum-Larve und Familien­

Bestimmungstabelle der Larven 

der ir1alacodermata-Sternoxia-Reihe (CoLEOPTERA) 

(Zur Kennlnis der Sanda/;dae 18). 

VON 

FRITZ VAN EMDEN 

(Ne 57) 

Mit 27 Abbildungen. 

. Der eigentliche Anstoss zur Abfassung vorliegender Arbeit 
gmg von den schünen Larvensendungen aus, mit denen mich 
Hcrr Ferdinand NEVERMANN, San José (Coslarica), seit Mitte 
1929 erlreut, und die allein 4 Arten Callirrhipini-Larven enthiel­
ten. kh benütze die Gelegenheit, die Larve von Callirrhipis Phili­
bert, FRM. zu beschreiben, die mir Herr Dr. Hugh Scorr vor eini­
gen .Jahren schenkte, •und eine vom Deutschen Entomologischen 
Institut, 1923 erngetauschte javanische Callirrhipis-Larve. Herr 
Dr, J. C. M. GARDNER über,]iess mir eine Larve von Pareruwmetes 
Gardneri und 2 Larven von Ca/lirrhipis nigrescens. Au! meine 

Bitte stellten mir noch zur Verfüguna Herr Dr A G B" . o • • . OVING 

die Ca/lirrhipini-Larven des U. S. National Museum, Washing­
ton, Herr Mag. Ka, L. HENRIKSEN die des Zoologisk Museum, 
Kopenhagen und Herr Dir. Dr. W. HORN die des Deutschen 
Entomologischen Instituts der Kaiser-Wilhelm-Gesellschalt, Ber­
hn-Dahlem. Insbesondere überliess mir Herr Dr. BovJNG in 

bekannter Liebenswürdigkeit einige Zenoa-Larven geschenkweise. 
Allen genannten Herren sei !ür ihre freundliche Fiirderung dieser 
AŒbeit, den Herren HENRIKSEN, GARDNER und Bi.iVING auch !ür 
clic Ueberlassung von Dubletten, herzlichst gedankt. Auch Herrn 
A. D ÜRCHVMONT, Brüssel, schulde ich Dank fiir umfanureicho 
und mühevolle, wenn auch vergebliche Nachforschunge,: nac~ 
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der von CANDÈZE beschriebenen Larve, Herrn Dozent A. Rittec 
v. OSPAN, Laibach, Hir bereitwillige Auskunft über Cerophyl11M 
elaleroides. An Larven anderer Familicn lich mir Herr Dir. Hrnrn 
eini.ges Material, besonders 2 Cebrioniden-Larven. Die mutmass~ 
liche Cerophytum-Larve verdaukt das Oresdner Museum Herrn 
überlehrer i. R. K. HAENEL, Dresden-Bühlau, die meisten der 
sons! verglichenen Larven Herrn F. NEVERMANN, einige Herm 
Dr. 86VING. Natürlich wurcle auch meine eigene Larvensamm­
lung und mikroskopischen Praparate vielfach zum Vergleich 

herangezogen. 
Ais erste Callirrhipinen-Larve beschrieb 1861 CANDÈZE (lJ 

die Larve von Callirrhipis Templetoni WESTW. 1852 (= c,i 
Championi WESTW. 1852 = cJ fascia/a WAT. 1877) unter dem 
~amen Campsostenws Templetoni und in der Meinung, es handle 
sioh um eine Elateridenlarve. Schon 1862 folgte die Beschreibung 
der Larve von Zenoa picea PAL. 1805 durch ÜSTEN-SACKEN (2). 
Eine Callirrhipis-Larve von den Molukken, wohl C. Dejeani 
OUÉR. 1830, wurde 1880 durch LUCAS (3) bekannt. (C. Dejeani 
LATR. 1829 von Java ist ebenso nom. nud. wie C. Vejeani OuÉR. 
1829 od. 1830 in !con. règne anim.; gültig ist erst OuÉRIN-MÉNE­
v11.1.E"s Beschreibung und Abbildung in Voy. Coquille Zoo!. 2, 
p. 70-71, A>tlas, t. 2, f. 4, sodass die Form von Amboina diesen 
Namen tragen muss). ScH16DTE (4) behandelte in seinem klassi­
schen Larvenwerk 1883 ebenfalls eine Callirrhipis-Larve ais 
C. Dejeani?; wie das Material des Kopenhagener Museums aus­
weisl, lagen ihm C. antennaria und 2 weitere Arten var. Die Lar­
ven von Parennometes Oardneri EMD. 1931 und Callirrhipis ni­

grescens EMD. 1931 beschrieb J. C. M. GARDNER (5). 
Von den beiden anderen Tribus der Sandalidae ist bisher nur 

die erwaohsene Larve von Sandalus niger KNOCH 1801 bekannt 
geworden, die CRAJGHEAD (6) 1921 beschrieb. Die Larven von 
Z enoa picea und Sandalus niger wurden auch in B6v1NG . unJ 
CRAIGHEAD's neuem Larvenwerk (7) mit Einzelheiten abgebildet 

(1) M,m. Soc. Roy. Sd. L;.g,, 16, 1861. p. 351. t. , L 
(2) Proc. Ent. Soc. Philo.delphia, 1, 1862, p. 107, t. 1. f. 2. 
(3) Ann. Soc. Enl. fronce, (5). 10, 1880, Bull., p. 125. 
(4) NatmM,t. Tid,,k;,., 1883, (3), 13, p. 415-426, t. 28. 
(S) Tran:s. Ent. Soc. London, 79, 1931. p. 427-430, 1. 24. 
(6) Proc. Ent. Soc. Washington, 23, 1921, p. 44-48, 1. 4. 
{7_) Enlomologica Americana (N.S.),11, 1931, p. 49, 50, t. 79, 82. 
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und im Text der Charakteristik der Familien Sandalidae und 
Rhipiceridae zugrunde gelegt. 

!11 systematischer Hinsicht sinù die Imagines der Sandalida2 
ohne Zweifel die schwierigsle Insektengruppe, mit der ich mkh 
bisl1er naher befasst habe. Bei grosser habitueller Verschieden­
hcit der Oattungen, Arten und Oeschlechter kommcn durchgrei-
1èlllle morphologische Unterschiede nur ganz vereiiizelt var, so•­
dass fast überall mit graduellen Merkmalen gearbeitet werden 
111uss. Selbst gute Beschreibungen sinù infolgedessen ohne Ver­
gleichsmaterial nur schwer oder garnicht zu deuten und brauch­
barc Artbeschreibungen und Bestimmungstabellen nur bei mo­
nographischer Bearbeitung zu gewinnen. Auch die fluktuierendc 
Variation ist recht betrachtlich. Es kommt hinzu, dass meist nui 
Ernzelstücke gefunden werden und schon von vornherein die 
Bezichung der beiden Oesohlechter auf eine Art Schwierigkeiten 
macht. Alles das ist bei den Larven viel günstiger, wie die vor­
liegemle Arbeit lehrt. Oattungen und Arien sind scharf und leicht 
schon nach der Beschreibung zu deu!en, sodass selbst die alteren 
Beschreibungen einigermassen verwendbar sind und z. B. die 
CANDÈ_zE"s unverkennbar die Gruppenmerkmale der Callirrhipis­
d1ss111uizs-Oruppe zeigt. Die Oeschlechter scheinen ais Larven 
ni_cl.~t .verschieden zu s:in, soweit nicht die Grosse eine Larve ais 
1;e1,il1ch anspre-chen lasst. Jedenfalls weist bei Callirrhipis Chil­
drcni die weibliche Larvenhaut keine Unterschiede von der 
ri13nnlichen auf. Die Larvenmerkmale sind zu einem grossen Teil 
streng alternativer Natur oder doch graduell so verschieden, dass 
s,e auch ohne Vergleichsmaterial im wesentlichen ohne Schwie­
rigkeiten erkennbar se'in dürften. Die flukt~ierende Variation 
!ehlt nalürlich nicht, doch scheint sie nieht gross zu sein und 
wml kaum ~u Schwierigkeiten bei der Bestimmung führen. Die 
Larven smcl 111 de.r Regel im gleichen Baumstamm in einiger An­
zahl zu fmden, und wenn der Sammler danach traehtet ein im 
gleichcn Stamm noch in der Puppenwiege befindliche 1r:iagoe mit 
letzter Larvenhaut zu finden und beizu!ügen, so wird sehr oft 
auch die Artbestimmung mit vülliger Sicherheit vorgenommen 
\l'erden kënnen. Die Larven sind somit der systematischen Bear­
beit~ng . in vëlligem Oegensatz zu den Imagines gerade besser 
zuganglich ais die der meisten anderen Insekten 

Auch !ür die Klarung der Phylogenie gebe,; die Larven der 
Callirrhipini infolgedessen leichter Aufschlüsse ais die Imagines. 
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So berichte ich auf S. 212 über Bezîehungen nutmasslich zu den 
Cerophytidac. In 3. Wandervers. DL Ent. Giessen, _1929,_ p. 118, 
stellte ich test, dass die südamenkamschen Ca/l,rrlup1s-Arten 
eng mit den Ennometidium-Arten der alten Welt verw~ndt s.mct. 
Die Imagines lassen in dieser Hinsicht mehr emen ge!uhlsmassr­
gen Schluss zu, erlauben aber bislang nicht einmal, Ennometl~lUi~l 
und Parennometes wirklich schar! von den altweltlichen Call1rr/11-
pis zu trennen. (vgl. Ent. Blat., 27, 1931, p. 51). Die Larven 
zeigen die nahe Verwandtscha!t von Parennomdes (und demnach_ 
sicher auch Ennometidium) mit den amenkarnschen Callirrh1p1, 
au! den ersten Blick. Die Unterschiede dieser beiden Gruppen 
gegenüber zenoa und den aJtweltlichen Callirrhipis s. str. (sowre 
zwei!ellos Helleriola} sind so bedeutend, dass ÜARDNER Paren­
nometes nicht ais Untergattung annahm sondern zu Oattungsrang 
erhob (vgl. Tmns. Ent. Soc. London, 79, 1931, p. 428). 

1. _ Die systematische Stellung der Sandalidae 
auf~Grund der Larven. 

Solange ausser Callirrhipini nur die _erwachsene Larve eine: 
Sanda/us-Art bekannt ist, die durch sessile Lebenswerse z1emhc,. 
starke U mbildungen cr!ahren hat, erscheint as kaum zweokmas­
sig, die ohnehin nicht gerade umfangreiche _Familie zu teile~, 
wie dies von amerikanischer Seite geschehen 1st. Auch wenn die 
noch unbekannte Junglarve von Sandalus über keine freie Ober­
lippe ver!ügte, ware kein zwingender Orund vorhanden, dies in 
der Abgrenzung der Familie zum Ausdruck zu bnngen. Da das 
bekanntgewordene Larvenstadium von Sanda/us • stark caenoge-­
netisch verandert ist, sind für die Beurteilung der verwandt­
schaftlichen Stellung der Sanda/idae vorlaufig von den Larven 
im wesentlichen die der Callirrhipini massgebend. Diese weisen 
im engen zusammenschluss der beiden Maxillenpaare, zwisc~en 
denen keine Oelenkhaut bestehen bleibt, ein ausserordentl!ci1 
kennzeichnendes Merkmal'auf, das sie mit den Larven der Osto­
midae, Ma/acodermata, Leptodermcr/a und Sternoxia eng verbin­
det und von denen aller anderen Familiengruppen unterscheidet. 
Dieses wichtige Merkmal weist, wenn auch nicht in ganz so cha­
rakteri-stischer Form, die Sanda/us-Larve ebenfalls au!. 

BôVIN0 zieht in seinem neuen vortref!lichen Larvenwerk zu 
den genannten Oruppen noch einige Familien, die ein kleines 
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Hautfeld oder ein sekundares Sklerit zwischen Cardo, Stipes und 
Labium besitzen, oder bei denen bei ven.traler Betrachtung nur 
scheinbar kein Hautfeld vorhanden ist, da das verbreiterte La­
bium es überdeckt. Diese Gruppen mochte ich aus der Reihe 
herauslassen, es sind die Dryopoidea und Byrrlwidea im Sinne 
BiiVIN0's sowie aus B6v1No's C/eroidea die Dermestidae, Cisidae 
sowie die Verwandten von Catogenus und Bothrideres, Die meis­
ten Vertreter dieser Familienreihen und Familien sind an dem 
vorhandenen, wenn auch oft kleinen Hautleld zwischen Cardo 
und Labium ohne Schwierigkeit von den im vorigen Absatz 
genannten Oruppen von Larven zu unterscheiden. Soweit das 
Hautfeld durch das verbreiterte Submentum überdeckt ist (z. B. 
Ptilodactyla, Eurypogon, Anchytarsus), lasst die Bildung der 
Maxillen <loch unschwer erkennen, dass diese weitgehend uni 
vorwiegend gegeneinander bewegt werden, nicht wie bei den hier 
zu scheidenden Familien im wesentlichen nur gemeinsam mitein • 
ander und dem Labium vor- und rückvvarts und auf- und 
abwarts. Um auf aile Palle Verwechslungen mit diesen Oruppen 
zu vermei~en, sind in die nach!olgende Kennzeichnung noch eine 
Anzahl besondere Merkmale gegenüber diesen Gruppen aufge­
nommen worden. 

Bei den Cleriden (Abb. 15) befindet sich zwischen Cardo und 
Stipes, nicht aber zwischen ersterer und dem Labium ein Haut­
feld, dieses ist jedoch etwa rechteckig bis trapezisch und vermit­
telt keine Einknickung der Maxillen gegeneinander im Cardo­
Stipes-Oelenk sondern eine Zurückziehung der Stipites unter die 
vorn erweiterten Cardines. Diese sind nach vorn und innen in 
eine starre, doch schwach pigmentierte Platte (P) ausgezogen, 
die mit dem ebenso bqchafîenen Submentum in einer einfachen 
Naht ohne dazwischcnliegendes Hautfelcl zusammenstosst. 

Vnraw,gescllickt nrnss noch wcrden, class die nachfolgcnde 
h.cnnzeichnung smvnhl wie die Larv-cnbestimnrnngstabclle bercif;:ï 
i,n wesentlichen fertig vorlagen, ais ich vom Erscheinen von 
Biiv1No's Buch erfuhr und dieses bald darauf durch die Liebens­
\viirdigkeit von Hcrrn Dr. HORN cinsehen konntc. Das gcwaltig--' 
und wr::-1 l.v 1 ,!le i11 dcrn g€nnnnten \1/erk zusammengefragene Ma­
f_1.;J idl, s•::1,, e1t es nldti bertit3 in den früheren Verëffenfüchungen 
BiivJNo's niedergelegt war, gab aber natürlich noch Veranlas­
sung zu m~ncherlei Ergiinzungen und Verbesserungen des Ent­
wurfs. Die für die beiden fo!genden Abschnifte benützte ·uteratur 
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zitiert Biiv1NG bereits, bezw. ist sie in den einschlagigen Teilen 
von SCHENKLING's Coleopterorum Catalogus genannt. !ch ver­
zichte deshalb hier im wcsentlichen au! Literaturzitate. 

2. Gemeinsame Larvenmerkmale der Ostomidae, 
Malacodermata und Sternoxia. 

Beine aus 5 Teilen : Coxa, Trochanter, Femur, Tibiotarsus 
und Klaue zusammengesetzt oder mehr oder weniger zurückge­
bildet. Die dorsale Gelenkhaut der Maxillen reicht über die Cardo 
hinaus und steht mit dem Stipes maxillaris in direktcr Vcrbin-­
dung, Cardo also nicht ringfôrrnig. Zwischen Stipes maxillaris, 
Cardo (soweit diese vorhanclen ist) und Submentum belinclet sieh 
kein Hautfeld uml kcin sekunclares Sklerit. Selten ein Hautleld 
zwischen Stipes und Cardo, dann aber letztere grosser ais der 
Stipes und am Jnnenrancl clurch eine einfache geracllinige Naht 
in ganzer Lange starr mit dem Submentum verbunden ( Cleridae 
Abb. 15). Die Maxillen sind nicht wesentlich gegeneinancler son­
clern nur gemeinsam mit dcm Labium in rostro-caudaler und dor­
so-ventraler Richtung bewcglich. Mandibeln nie mit Mahlzahn 
acier eincr diesem entsprechenden Erweiterung an der Basis1 die 
Tergite nie stark beclornt, wohl aber mitunter seitlich oder am 
Hinterrande in nackte oder stark beborstete Zapfen auslaulend. 

Kopf fast immer prognath, selten mehr oder weniger plagio­
gnath ( Callirrhipini), nie ausgesprochen hypognath. Die Cardin es 
fast stets sehr kurz und quer-trapezisch, manchmal ganz ge­
schwunden, selten clreieckig. Die Stipites in der Regel nach vor;i 
und aussen clivergierend, selten parallel, sehr selten leicht nach 
vorn convergierencl. Eine auWillig lange Flihlerendborste scheint 
11ur vorzukommcn, \Venn dick-chitinige Cerci vorhanden sind 
( Clcridae) ( 1), die Cardo dann besonders gross. Wenn die Kehl­
region viillig fehlt, d. h. der Maxillarkomplex das Hinterhaupts­
loch erreicht (2), oder wenn Tracheenkiemen vorhanclen oder 
clas 10. Abdominalsegment ais ventraler, in der Frontalrichtung 
gelegener Deck•:I entwickelt ist (3), sine\ die Mandibeln durch­
bohrt (Lampyrinae) ocler der Lange uach gespalten (Lycinae) 
acter typisch palmat und dann ohne Zwischenabschnittbilclun,! 

(1) lm Gegeosatz zu gewissen Meloiden·Junglarvcn. 
(2) Wie bei den Larven der Cam,eto~omala (mit an<lers gebildeten Mandibeln). 
(3) Wic be_i den Larven .der Druopoidea ein~chl. Chdonarium (mil arfders gebildeten 

Mandibeln und freier Oberlippe). 
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(Ccrophylidae). Wenn das 10. Abdominalsegment deckellformia 
is_t, lehlt eine freie Oberlippe, oder die Lippentaster liburragen di: 
L1gula auch vorn seitlich nicht. 1 O. Abdominalsegment gewohn. 
lich ais lokomotorisches Organ entwickelt und auf der Ventral­
seile des 9. liegencl. Soweit Ccrci vorhanden sine!, sine! sie unge-­
gliec\ert und unbeweglich. Stigmen ringf5rmig, bilor oder cribri­
lorm. 

3. - Familienbestimmungstabelle der Larven 

der Ostomidae, Malacodermata und Sternoxia. 

(2) 

2 ( 1) 

3 (18) 

Jeclerseits der Kehle liegt (in der Verlangerung des 
Stipes der Maxillen) ein Sklerit, das Kehle und Parie­
talia trennt und das Hinterhauptsloch erreicht (Pragu­
larsklent) ( 1 )._Der Maxillarkomplex ist tief in die Ven­
tralseite des Kopfes eingelassen, und das Frontale ist 
meist von einer auf seiner Ventralseite befindlichen 
( dorsal ais dunkel ge!arbte Furche erscheinenden) ein­
fachen (V?-) oder Y-fiirmigen Langsleiste clurchsetzt, 
die das Hinterhauptsloch erreicht. Sagittalnaht fehlt. 
überlippc und Clipeus frei. Mandibeln dreieckig mit 
2 iibereinander liegenden Zâhnen an der Spitze' und 
mchrfach gchiickerter Schneide. Maxillen mit nur einer 
kauladenliirmigen Lade, Kiefertaster 3-gliedrig. Lip­
pentaster 2-gliedrig. 9. Abdominalsegment stets mit 
kurzen, starren Cerci. Flihler 3-glieclrig. Ostomidae, 
Jederseits der Kehle liegt kein Pragularsklerit. Wenn 
der Maxillar_komplex tiel in die Ventralseite des Koples 
emgelassen JSt, wird das Frontale nie von einer auf der 
Ventralseite befindlichen, dorsal ais dunkel gefarbk 
Furche erscheinenclen Uingsleiste clurchsetzt. Wenn bei 
lreier Oberlipp~ Cerci vorhanclen sind, besitzt der Kopf 
e111e lange Sag,ttalnaht, oder der Maxillarkomplex ist 
wenig tief in die Ventralseite des Kopfes eingelassen. 
Mandibeln sichelliirmig, mit Schliirfrinne ( Abb. J), ge­
Schlossenem Saugkanal (Abb. 3) ocler submedian ein­
gelenkt und der Lange nach tief gespalten, stachelfür-

(1) Unter den beli:annt gewordenen Larven bei Lophocaleres, Nemo3oma Tem hï 
Alindria noch nacbzuprüfen. ' noc 
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4 (17) 

5 (6) 

6 (5) 

7 (8) 

8 (7) 

9 (14) 

10 (11) 

mig (Abb. 4). Wenn die Mandibeln nur eine Schlfüf­
rinne aufweisen, fehlen die Frontalnahte und Cerc1. N,e 
mehr ais 1 Ocellus jederseits. Oberlippe nie frei abge-
gliedert. (Malacodennata s. str. VERHOEFF) • • 

. . . . . . Cantharidae 4 

~\;ncl;bei'n ~icl;elfiirmig, normal eingelenkt, nicht der 
Lange nach gespalten. Submentum und Stipites maxil­
lares durch eine cleutliche Naht getrennt. 
Manclibeln nur mit mehr acter weniger offener Schlür!­
rinne (Abb. I ). Parietalia dorsal und ventral viillig 
nahtlos miteinancler und mit dem Frontale verwachsen, 
auf der Ventralseite zur Aufnahme des Maxillarkom­
plexcs nur halbkreisformig ausgeschnitten: Rumpf 
weichhautig, clicht samtig behaart, ohne Cerc1. Thora, 
und Abdomen mit Segmentaldrüsen. Maxillarausse~ladt 
einglieclrig, tastergliedfürmig . Canthannae. 
Mandibeln mit geschlossenem Saugkanal (Abb. 3) 
(Homalisus?), die Parietalia auf der Ventralseite viil­
lig getrennt bleibcnd acier nur durch eme kurze, hre•'.e 
Brücke am Hinterhauptsloch verbunden, selu selten m 
einer Jangen Kchlnaht zusammenstosscncl (Brachy­
psectra), clann aber auch die dorsalen Kopfnahte dcut­
lich. Thorax und Abdomen ohne Segmentaldriisen. 
Ccrci vorhanden. Maxillaraussenlade kauladenfünnig, 
einglieclrig, Kiefertaster viergliedrig, das 1. Glied un­
vollstandig, das 2. gross und angeschwollen, Cardines 
fehlen. Nahte der Kop!oberseite fehlen. . Drilinae. 
Cerci fehlen. Maxillaraussenlade tastert/irmig, 1-2-
gliedrig, Kiefertaster ( drei- bis?) viergliedrig. 
Aussenlade der Maxillen 2-gliedrig. Das 2. Kieferta­
sterglied nichi grifaser ais das erste. 2. Fiihlerglicd nicl!t 

auffallig verlangert. 
Das 1. und 2. Kiefertasterglied nicht vergriissert, beidr 
etwa gleichgross. 4. Glied der Kiefertaster normal. Car­
dines vorhanden. Dorsale Kopfnahte fehlen. 

Phengodinae ( 1). 

( 1) Da~s Phengndes Hi~ronymi HAASE und P. falicnl/i.~ LEC. gallunfS\''"rs:hiFden sind, 

!tellte bereits E. A. SCHWARZ (1906, Proc. Ent. Soc. Washington, 7, p. 197) fe~I. Pic 

(1930, Ann. Soc. Ent. France, 99, p. 319, hezw. 313) führte de!ihalb für die auch i_m 

miïnnlichen G~schlechl leuchtenden Formen (u. a. Hieronymi) die Gattung Pseudophengodrs 
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J 1 (10) Das 1. Kiefertasterglied grosser ais das 2. und 3. Wenn 
ctas 4. Kiefertasterglied normal ist, sind die dorsale,1 
Kopfnahte vorhanden. 

12 (13) 4. Olied der Kiefertaster halbkugelfiirmig (Abb. 2 «4»), 
so breit wie dass erste, Jie anderen als ausserst kurzc 
und breite Ringe entwickelt. Cardines fehlen. Dorsale 
Kopfnahte fehlen. Larven mit Leuchtvermiigen . 

Pseudophengodinae 
J 3 ( 12) 4. Olied der Kiefertaster normal, deutlich schmaler ais 

ctas erste. Cardines vorhanden. Dorsale Kopfnahte vor­
hanclen. Abdominalstigmen in den Epipleuriten gelegen. 
Larven mit Leuchtvermiigen . Lampyrinae. 

14 (9) Aussenlade der Maxillen eingliedrig. Das 2. Kieferta-
sterglied griisser ais das 1. und 3. 2. oder 1. und 2. 
Fiihlergliecl auffallig lang. 

15 (16) Nur ctas 2. Fühlerglied stark verlangert und verdickt, 
langer ais die Mandibeln. 2. Kieferfasterglied mehr acter 
weniger angeschwollen. Cardines vorhanden. Dorsale 
Kopfnahte vorhanclen. Korper breit asselfiirmig mit 
seitlichen Fortsatzen an jedem Segment und einem 
Endstachel. Die Parietalia treffen sich in einer langen 
Kehlnaht Brachypsectrinae. 

16 ( 15) Die bciden ersten Fühlerglieder verlangert, auch die 
Mandibeln stark verlangert. 2. Kiefertasterglied zylin­
drisch, nicht breiter ais das erste. Cardines und dorsale 
Kopfnahte fehlen scheinbar. Kiirper schmal und ge­
streckt, ohne seitliche Fortsatze . Homalisinae. 

17 ( 4) Mandibeln (Abb. 4) stachelfiirmig, ohne Zahn, subme­
rlian eingelenkt und in der Ruhelage nach abwarts, aus­
sen und hinten gcrichtet ( auf die Langsachse des Kop­
fes hezogen 1), die Ei11/c11k11ngspunkle rlahei Pit1a11dcr 
vie] mehr genahert ais die Mandibelspitzen, die Mandi­
bel der ganzen Lange nach gespalten. Stipites maxilla-

und die Familie PseudophengodiJae ein, wiihrend die im miionlichen Ce!chlecht nicht leuch­

tenden Formen bei Phengodes ble;ben, die Pic zu den Driliden zieht. BOVING berüchich­

tigt nm die. Larven der echten Phengodes, die nichl gar zu eng mit den echten Drilinen 

übl"reinstimmen, sodau ich hier beide ais getrennte Unterfamilien einreihe. Mir liegen durch 

die schOnen Sendun2en von Herm NEVERMANN auch Pswdopli~ngodes-La,ven vor, die 

wiederum erheblich abweichen, und die ich deshalb ebenfalls a\1 gelrennte Unterfamilie 

behandle, (Das HAASEsche Malerial im Dresdner Museum ist wenig gui erhalten). 
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18 (3) 

19 (26) 

20 (25) 

21 (22) 

22 (21) 

23 (24) 

24 ( 23) 

res und Submentum verwachsen. Parietalia auf der 
Ventralseite getrennt. Fühler reduziert, aber oft sehr 
dick, 1-2-gliedrig. Dorsale Kopfnahte fehlen. Lycinae. 
Mandibeln ohne Saugvorrichtungen, meist etwa dreiek­
kig und an der Spitze mit übereinandergelegenen Zah­
nen; wenn sie sichelformig sincl, weist der Kopf dcutli­
che dorsale Nahte auf. Mandibeln sehr selten der Lange 
nach gespalten (Cardiophorinae), dann aber nicht sub­
median eingelenkt, sehr selten mit Schlürfrinne ( unbe­
stimmte Elateridenlarve aus Costarica), clann aber 
Cerci vorhanden und dorsale Kopfnahte deutlich. 
Oberlippe frei und Lippentaster die Ligula überra­
gend ( t). Dorsale Kopfnahte stets deutlich. Rumpf 
zwischen den (meist sehr schwach entwickelten) Skle­
riten mit grosseren weichhautigen Flachen. Kopf pro­
gnath. Beine gut entwickelt. Cerci fast stets vorhanden. 

0-5 Ocellen. (Leptodermata VERHOEFF). 
Cardines vie! kleiner ais die Stipites. Maxillarkomplex 
tief in die Ventralseite des Kopfes eingelassen. Mancli­
beln mit steifem Zwischenabschnitt-Stachel nahe der 
Mitte oder Basis der Schneide. Melyridae 21. 

(SCHAUM, HANDLIRSCH, JACOBSON, B6VING). 

4 Ocellen (3 in der vorderen, 1 in der hinteren Reihe). 
Pronotum jederseits der Mittellinie oft mit einern 
Uingssklerit. Alle 3 Thoraxsegmente ausserdem oft auf 
der Dorsalseite aussen jeclerseits nahe dem Hinterrand 
mit einem weiteren Sklerit Malachiinae. 
5 Ocellen (3 in der vorcleren, 2 in der hinteren Reihe) 
oder die vorclere Reihe nur aus 1 grossen, die hintere 
aus I kleinen Ocellus bestehend (Dolichosoma). Prono­
tum ohne deutliches oder mit einheitlichem Tergit, sel­
ten mit mehreren, dann aber ziem!ich grossen Skleriten 
Abdomen ohne cleutlich begrenzte Sklerite, 1. und 2. 
Flihlerg!iecl nicht oder kaum breiter ais lang. Dasytinae. 
Abclominalsegmente jederseits mit Epipleurit, Hypo­
pleurit, Sternum und 2 Sternella. 1. und 2. Fühlerg!iej 
sehr kurz, viel breiter ais lang. Mandibeln auf der Aus-

(1) Will man Scalidia, Caloi;t~nu., und Bolhride1e$, durch Parasitismus im Larvenzustande 

umgeformte Clavicornier, hier berücksichtigen, so würden sie durch freie Oberlippe aber 

fehlende dorsale Kopfoâhte abweichen. 
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senseite mit einer Langsreihe von 5-7 Borsten. 
. Melyrinae. 

(einschl. Prionocerinae.). 
25 (20) Cardines grosser ais die Stipites, nach vorn zu einer 

nicht pigmentierten, an der Spitze geracllinig begrenz­
ten und innen geradlinig mit dem Submentum zusam­
menstossenden Platte erweitert (Abb. 15 « p »), hinter 
die der Stipes z. T. zurückgezogen werden kann. Die 
ventralen Mundteilc wmig tief in die Ventralseite de.l 
Kopfes cingelassen. Cleridae. 

2/i ( 19) überlippe fehlt (d. h. mit Clipeus und Vorclerrand des 
Frontales zu cinem einheitlichen Oebilcle verwachsen), 
selten frei abgegliedert, dann aber die Ligula sehr brert 
und die Spitze der Lippentaster erreichend oder iiberra­
gend, der Korper dann entweder ringsum in ganzer 
Lange stark chitinisiert acier fast ganz weichhautig, im 
letzteren Falle aber dann ohne Beine. 0-6 ücellen. 
(Sternoxia). 

27 ( 42) Stigmcn nicht cribriform. S,tipcs der Maxillen langer ais 
breit, Maxillaraussen.!ade, wenn vorhanden, stets auf 
dem Stipes maxillaris eingelenkt. After und 10. Abdo­
minalsegment mehr oder weniger auf die Bauchseite 
gerücki. Oberlippe selten frei, dann aber der Korper 
stark und ringsum chitinisiert. Wenn die Beine fehlen, 
sind auch Maxillen und Labium stark reduziert, die 
Mandibeln dann exodont (Abb. 5). 

28 (39) Mandibeln aussen sehr selten gezahnt (Cardiophori­
nae), dann jedoch auch an, der lnnenseite mit Zahncn 
und der Lange nach gespalten. Labium und Maxillen 
gut entwickelt. Beine stets vorhanden, wenn auch 
manchmal verkürzt. 

29 ( 30) Kopf mit langer Sagittalnaht. Frontale hinten dreieckig 
begrenzt. Oberlippe frei (Callirrhipini) acier mit Clipeus 
und Frontale verschmolzen (Sanda/11s, die allein he­
kannte altere Larve mit verkürzten Beinen und redu­
zierter Oliederung der Mundteile). Ou!arfeld wohl eni­
wickelt. Sandalidae. 

30 (29) Kopf ohne oder mit kurzer Sagittalnaht (jedoch kôn-­
nen die beiden Frontalnahte eine lange Strecke parallel, 
µnd demgemass in sagittaler Richtun'g verlau'fen, die 
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unpaare Sagittalnaht zwischen ihrer Vereinigung uncl 
dem Hinterhauptsloch aber stets kurz oder fehlend). 
Frontale hinten le'erfürmig begrenzt, parallel oder 
( selten) nicht abgegrenzt. 

31 (32) Oberlippe frei abgegliedert. Mandibeln typisch palmai 
(wie bei den Callirrhipini), an der Spitze mit 3 überein­
anclerstehenden abgeruncleten, gleichgrossen Zahnen. 
.Schneide ausgehohlt, ohne Zahne. Das Frontale erreicot 
das Hinterhauptsloch in einem Punk!. Oular!eld wohl­
entwickelt, quer-rechteckig. Kehlhaut nicht ausstülp­
bar, Mundteile unten !rei sichtbar. Cerophytidae? 

32 (31) Oberlippe fehlend, d. h. mit Clipeus und Vorderrand 
des Frontales zu einem einheitlichen Oebilcle verwach­
sen. Mandibeln nicht palmat sonclern sichelformig odèr 
mit mehr oder weniger hintereinanc!er gelegenen Zah­

nen. 
33 (34) ,Oularfeld wohlentwickelt, viereckig. Stipes und Sub­

mentum griisstenteils clurch einen sehr ausgesproche­
nen Vorsprung des Prosternums verdeckt, jedoch nicht 
damit verwachsen. Kehlhaut sehr weit und ausstülpbar, 
eine ballonformige Auftreibung bildend, wenn der Kopf 
gchoben wird. Kürper stark und ringsum chitinisier~. 

Cebrionidae. 
( einschl. Plastoceridae) 

34 (33) Oular!eld klein und undeutlich acier nur durch eine 
lange acter kurze mediane Kehlnaht vertreten. Stipites 
und Mentum von unten ganz sichtbar. Kehlhaut nicht 
ausstülpbar. 

35 (18) Vorc!errand des Frontales mit 1- oder mehrzahnigem 
Mittellappcn und meist jederseits einem Seitenlappen. 
der inanchrnal vcrru11dd und undcutlicll ist (Cardio­
p!torinae), mcist aber etwa cbt'nso weil vorragt wie der 
Mittcllappen. 

36 (37) Korper kraftig chitinisiert, selten weichhautig, dann 
aber entweder mit kraftig entwickelten, mit Dürnchen 
lltsla11clc11e11 nd1.·r gcgahclten Ccrd mfcr w11rn1\i'irn1i;; 

langgestreckt. Cerci, soweit vorhan~len, mehr oder wen;­
ger mit den Enden des dann in der Mitte ausgeschnitte­
nen Apicalteiles des 9. Abdominaltergites verschmolzen 
und 2 meist sehr kurze, m·ehrhiickerige Hèir'ner v·on sehr 
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verschiedener Gestalt bi1dend, oder das Hinterende ein­
fach zugespitzt, dornfü~mig ausgezogen oder abgerun­
det. Kopf oft mit kurzer Sagittalnaht. 

Elateridae ( Mehrzahl). 
37 ( 36) Korper weichhautig, robust, die Rückenseite konkav 

gekrümmt, Cerci nur ais winzige, einfache Dürnchen 
vorhanden. Beine sehr stark verkürzt, die einzelne11 
Oliecler von der Form eines ganz schmalen Ringes. Das 
Frontale erreicht breit das Hinterhauptsloch. 

Elateridae-Balginae ( 1 J 

( 1) Anm. bel dei Korrek.tur ; Anfang September 1932 erhielt ich von Herm NEVERMANN 

Larven, Puppen und eine weibliche Imago von li:;:,olhyreu:J hi:.lrio GuéR. Die Merkmale 

der Larven habe ich noch in obige T abelle al~ die der Gruppe Balginae eingearbeitet. Diese 

Gruppe fassen G. HoR,\I, fLEUTIAUX und ScHENKLING ( 1928, Col. Cal. pars 96, dort 

weitere Literatur) al5 zu den Melasidae gehorig auf. Cussolenis, Balgus, Lfa:1othyreu:1 und 

Thylacoslernus besilzcn jedoch aU55e[ dem freien Labrnm eine freie Gelenkhaut am Ende 

des vorletzten Abdominalslernites, ein Merkmal, das schon 80N\'OULOIR feststellte, die spii.­

teren Autoren jedoch meisl übeuahen, Nach fast allen neucren klassifikatorischco Werken 

müssen deshalb die Balginae zu den Elaferidae gestellt werden, nicht aber zu den Mela­

sidae. Dies wmde bereits 1900 von LAMEERE richtig erkannt, doch folgte ihm meines Wis­

sens niemand darin, Die Larven und die Gelenkhaut des vorletzten freien Abdominalslemites 

der Imago spreche□ für die Richtigkeit von LAMl.'ERE 's Anschauung, wenn aucb natürlich 

die_A.uswirkung auf die Grenzziehung zwischen Elaleridae und Mela:Jidae nicbt unbedingt 

nôt1g 1s1, da man ja andere Merkmale (vgl. weiter unten) in den Vorde1gnmd stellen kann, 

und da die freie Gelenkhaut selbst gewissen Elateridae (Agrypnini, jACOBS0.'1) fehh. Ich 

halte aber die Annahme der Grenzzie~ung im Sinnc LAMEERE 's fur gegeben, weil sie durch 

die Larvenmorphologic gefordcrt wird und durch die der Imagines gestülzt werdeu kann. 

Ob aucb Subprotelaler FLEUT, zu den Elateriden zu stellen ist, vermag ich nicbt zu beur­

teilen, da FLEUTIAUX bei den hier uwii.hnlen Gattungen nirgends angibt, oh das vorletzte 

freie Abdominalstemit eine heie Gclenkhaut aufweist, und da das Dresdner Museum die 

Gattung Subprotelaler nicht besitzt. Die in meiner T abelle zum Ausdruclc. kommende nahe 

Verwandtschaft der Larven der Balginae mit denen von Drapeles und einer mutmasslichen 

~issomu~-Larve wurde fü[ die lm~ine3 schon von FLEUTIAUX (1920, p. 95) festgestellt, 

1edoch mcht nii.her begründct. Herr Dr QUELLE, dem ich übrigens für eincn Hinwei! auf 

die Verwandtschaft zwischen Oesfodes und D,apetes è.ankbar bin, verôffentlichte soeben 

(Col. Centralbl., S, p. 202-216) einige Bemerkungen zur Kia!Slfikation der Sterno::ria. Für 

die Afelasidae stellt er dM Merkmal der Fühlereinlenkung in den Vordergrund, da bei 

gewissen tropischen Formen eine Gelenkbaut vorhanden 1ei. Diese Formen sind aber eben 

nur die Balginae, wie ich mich überzeugt habe, und die von QUELLE zietierten Gattungen 

Galba und Pterotarsus sind im Sinne von Balgus FLEUT, und Lissolhy1eu.s BoNV, zu ver­

stehen. Allerdings besitzt noch Phylloceru:1, den QUELLE wie BONVOULOIR zu den Melasi­

den stellt, die freie Gelenkhaut. Da er kein freies Labrum besitzt und die Fühlereinlenkung 

der MelasiJae und Balginae aufweist, vermittelt er zwischen ersteren und den Elaleridae 

und ich würde ihn vorlaufig letzteren zuzahlen, bia die Entdeckung der Larve vielleich; 

Klarheit ~chafft. Hin!icbtlich der früberen Plaslocerldae schlie!!e ich mich HYSLOP an, der 

Ne mit den Cebrionidae vereiniit. Auch Ceroplastus wcist die Merkmalc der CebrioniJae im 
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38 (35) Vorderrand des frontales ohne Mittellappen, jedoch 
mit sehr grossen, weit hervorragenden Seitenlappen, 
die von einer dichten Haarlranse gesaumt sind. Cerci 
ais einfache Homer entwickelt, ohne Nebenhocker, 
wohl aber das Hinter!eibsende innerhalb der Cerei oft 
jederseits kurz und brei.t vorspringend, die beiden Vo1-
sprünge durch einen Ausschnitt getrennt. Sagittalnaht 
fehlt. Elateridae-Oestodinae. 

sowie Drape/es und wahrscheinlich die 
meisten anderen Throscidae. 

39 (28) Mandibeln nur au! der Aussenseite gezahnt (Abb. 5). 
Korper grossenteils weichhautig. 

40 ( 41) Maxillen und Labium normal. Fühler dreigliedrig. Kopf 
ziemlich gut entwickelt. Beine vorhanden. Korper stark 
gewolbt. Throscidae. 

(wohl nur Throscus, Aulonothrosws und 
Pactopus). 

41 ( 40) Stipites der Maxi lien und Submentum nur im apicalen 
Teil erhalten, erstere kaum breiter ais die anschliessen­
den Taster, ohne Lad_en. Fühler scheinbar zweigliedrig 
( 1). Kopl stark umgebildet und abgeplattet, ohns 
Sagittalnaht. Beine lehlen oder sind rudimentar . 

Melasidae. 
42 (27) Stigmen cribrilorm. Stipes (2) der Maxillen breiter ais 

Jang, die Maxillaraussenlade eingliedrig, klein, fast ta· 
stergliedlormig, au! dem Palpiger eingelenkt. Alter und 
10. Abdominalsegment endstandig. Oberlippe lrei. Bei­
ne lehlen vollig. Lippentaster rudimentar. Mandibeln 
palmai. Kopf ohne Sagittalnaht. Buprestidae. 

HYLoPschen Sinne auf. lm übrigen zeigen die in dt?r Ta.belle ausgeführten Verwandtschafts­

verhiillnisse der Larven der Cerophytidae bis Melasidae, dass vieles dafür spricht, die meisten 

von ihnen in l"iner 11:rOsseren Familie Elateridae zusammenzufas~en, wie es u. a. C. HORN 

und HANDLIRSCH (1923, in ScHRi:iDER, Handb. Ent., 3, p. 624) getan haben und auch 

HYSLOP z. T. befürworlet hat. 

(1) Das Basalglied triigl ein kleines 2. Glied und ein Anhangs1lied (sowie normale Riech­

kegel), das 2. Glied ausser einem normalen Riechkegel einen noch kürzecen chitinisierten 

Zapfen, zweifellos das rudimenliire 3. Glied, PERRIS (Ann. Soc. Ent, Franc•, 1 O, Suppl. 

1870, p. 38) bat ais 3. Clied jedoch die hiiuliile Basis getechne!. 

(2) ln der Aulfassung des Stipes bei den Buprestiden mochte ich mich ScHIODTE, nlcht 

BOVINO und GARDNER anschlieseen, da nach ScHloDTEs Aulfassung die Laile der zweitea 

Maxille• der Bupreslidae der der ersten beaer enttpricht und a;anz homolog der der Cal­

li"hipia-Larve bleibt, 
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Die Bildung des Maxiliarkomplexes der Sanda!idenlarven lasst 
nur die Reihe der hier aufgeführten Familien ais naher verwandt 
erscheinen. Die allgemcine Kürperform und -panzerung ebenso 
wic' die Maxillen nahern die Callirrhipini-Larven denen der Ce­
/Jrionidae l)nd Elateridae am meisten. Von beiden unterscheiden 
sie sich mit den Buprestidae durch clas Vorhandensein einer 
treien Oberlippe, die jedoch mindestens bei der alteren Larve 
von Sonda/us in das Frontale einbezogen ist. Die lange Sagittal· 
naht und die Oberlippe scheinèn auch auf Bezieh1mgen zu den 
Melyridae hinzudeuten, wahrend Merkmale der Dascilloidea nicht 
erkennbar sind. Am engsten verwandt mit ·den Callirrhipini-Lar­
ven ist aber ohne Zweilel eine unbestimmte Larve, die ich am 
Emie clieser Arbeit ais mutmassliche Larve von Cerophytum ela­
teroides beschreibe. lm Korperbau sind es die vom 6.-8. Segment 
auf der Bauchseite vollig zylindrisch verwachsenen Sklerite und 
die Stigmen, an den Mundwerkzeugen die lreie Oberlippe, die 
Bildung des Stirnvorderrandes, die palmaten Mandibeln und die 
Form von Mentum und Ligula, die die Verwandtschaft begrün­
den. Die etwas langeren ( doch sehr ahnlichen) Beine, die ge­
trenntcn Maxillarladen, die ventral nicht vollig geschlossenen 
Abclominalsegmente 1-5 und die vie] starker entwickelten Hinter­
leibsegmente 9 und 10 lassen dabei die mutmassliche Cerophy­
tum-Larve primitiver erscheinen und annehmen, dass die Callir­
rhipini sich aus Cerophytum-artigen Vorfahren entwickelt haben. 
U nier den heu te bekannten Formen ware dann die den Cerophy­
ticlen recht ahnliche Oattung Plorthocera am primitivsten. 

4. - Allgemeine Merkmale der Callirrhipini-Larven. 

Ausser den Merkmalen, die sich aus der Oruppencharakteristik 
( S. 204) und vorstehender Familien-Tabelle ergeben, sind noch 
fo\gende hervorzu-heben : 

Kopf rundlich, ventral abgeflacht, der in den Halsschild ein­
ziel1bare Teil kraftig verschmalert. Augen scheinbar lehlend. 
Fühler 2-gliedrig, mit langem 2. Olied, das an der Spitze eine 
kleine, eine Borste tragende Papille besitzt. Oberlippe oberseit, 
mit einigen kraftigen Borsten, die beiden Seitenlappen auf der 
Ventralseite mi.t einer Reihe kurzer, kraftiger nach innen gebo­
gener Borsten. Clipeus unter dem wulstig abgesetzten Stirnvor­
derrancl verborgen. Mandibeln mit ausgehiihlter Schneide, star-
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kem ventralem Condylus und dorsaler Oelenkpfanne. Maxille_n 

-1 Cardines verwachsener Aussen- und Innenlade und 4-gl1edn-
m1 ' 2 rct· aen Tastern ( einschl. des Palpigers). Lippentaster -g 1e ng, 
kurz Seitenrand des Submentums hinten 6fters mit den Sl!p1tes 
ver,_:achsen; Submentum jederseits am Rande mit 1 grossen oder 
1 grossen und 2 kleinen Borsten,_ von de1:en 1 vor und 1 hmte, 
der grossen steht. Prothorax nul gestre1ftem Praetergum u_nd 

. Posttergunt, an cten übrigen Segmenten das Postte'.gum _gestre1ft, 
das Praetergum nur etwas tie!er liegend ais das e1genthche Tet­
git. Stigmen etwas unterhalb der Mille der Seiten na_he dem Vor­
derrand des Mesonotums und der ersten 8 Abdommalsegmente 
gelegen, bifor. Oberhalb der Stigmen tragt jedes Segment einen 
langen, queren Muskeleindruck, der au! Mesonotum und Meta­
notum in der Mitte manchmal mehr acter weniger schmal, au! 
den ersten 7 Abdominalsegmenten in der Mille stets breit unter­
brochen ist. Bei den altweltlichen Vertretern der Untergattung 
Callirrhipis s. sir. (sicher!ich auch bei Helleriola) und bei Zenoa 
ist der obere Teil dieses Eindruckes au! den ersten 7 Abdommal­
segmenten zu einer !angs gestellten tiefen Grube u'.°gewandelt, 
der untere Teil wie gewohnlich quer gestellt, aber d1cht gestre11t 
(richtiger gefurcht). Bei den gleichen Gruppen sincl die Ein-­
drücke des Meso- und Metathorax ebenfalls gestreift. Bei allen 
übrigen Gruppen, soweit Larven clavon bekannt sind, sind die 
Eindrücke einfach und wenig auffallig. Die Eindrücke des 8. Ab­
dominalsegmentes sind bei allen Callirrhipini-Larven mèhr oder 
weniger schrag gerichtet und stets gestrei!t. Die Thoraxsegmenlè 
sind bis auf die Bauchseite, welche die kurzen, nach dem Poly­
phagentypus gegliederten, oft etwas reduzierten Beine tragt, zy­
linderfürmig geschlossen, die Abdominalsegmente 1-8 sind dies 
ohne Einschrankung. Das 9. Abdominalsegment bildet eine 
schrag bis fast senkrecht gesteUte, den vom ganzen Korper gebil­
deten, sehr regelmassigen Zylinder deckelfürmig abschliessendei 
Platte (Operculum, Abb. 18 u. 19 «op»). 

5. - Ueber die Biologie der Callirrhipini-Larven. 

Die Larven der Callirrhipini, über die mir besonders die Notizen 
von Herrn F. NEVERMANN und 2 von ihm eingesandte, in den Be­
sitz des Deutschen Entomologischen Instituts der Kaiser-Wil-
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helm-Gesellscha!t, Berlin-Dahlem, übergehende Frassstü'cke der 
Larve von Cal!irrhipis Childreni zur Verfügung stehen, leben 
durchweg in morschem Holz. Dies wird übereinstimmend auch 
von den !rüher beschricbenen Larven berichtet, soweit den Bc­
sclHeibungen 6kologische A,igaben beigefügt sind. Eingehender 
ausscrt sich nur Scorr (Ann. Mag. Nat. Hist. (9) l8 p. 70-71) 
liber Callirrhipis Phiiiberti. Diese Art wurde -im LarvenzustanJ 
;11 verrottenclem f-lartholz von 'J\1 ormîa fcrruginea ( «Bois Rouge») 
und im morschen Stamm einer auf den Seychellen endemischci1 
Palme (wahrscheinlich Verscha!feltia) gelunden. Das verrottend,• 
Hartholz verwandelt sie zu einer weichen, feuchten Frassmasse. 

Herr NEVERMANN sandte mir 2 lebcnde Larven von Callirrhipis 
Childrcni, von denen !eider die eine tot, die andere fast be\ve­
gungsunfahig ankam. Trotz sofortiger vorsichtiger Feuchtigkeits­
zuluhr starb letztere 2 Tage spater ab. Auf meine Frage teille 
mir Hcrr NEVER!V\ANN mit, dass frische Larven sich so lebhaft 
dn:h1211 und wenclen, class man sie mit einer Pinzette überhaupt 
nicht halten kann. « Callirrhipis lebt (ais Larve) im Holz am 
Baelen im Urwald, wo eigentlich immer eine betrachtliche Feuch­
tigkcit herrscht ... in stark angelaultem Holz, dort allerdings in 
den noch harten und gesunc\en Teilen . .. ». Die Larven wurden 
in den im folgenden bchamlelten Frassgiingen Mitte Februar 1932 
in cinem Hartholz-Stamm ge!unden, der schon am 31.3.30. La,­
vcn clieser Art geliefert halte (vgl. S. 244). 

Die beiden Frassstiicke mit den Larven darin ste!len einige 
Probleme : Der Gang übertri!f.t den Korper der Larve nur um 
Bruchteile eines Millimeters. Die Larve kann sich also ohne Zwei­
fel durch Zusammenziehungen und Streckungen des Kürpers ver-
1~~i1t11ism~issig !angsam aber kr3ftig vorwârts und rückwarts 
:-:chieben) wobei die kurzen Beine und die bei vielen Arten vorhan­
clencn Rauhigkeiten des Thorax und des 8. Abdominalsegmentes 
mitwirken. Bei der Vorwârtsbe\-vegung erzeugt sie durch Fressen 
ihren Gang, indem sie, wie der Darminhalt zeigt, gewaltige J-Iolz­
rnengcn frisst und ausserlich ziernlich wenig verândert wieder 
von sich gibt. Diese Exkremente schiebt sie von Zeit zu Zeit nach 
rückwarts) \Vobei die eigentümliclle Bildung des Hinterende3 
zweifellos gute Dienste leistet. Der Gang ist inlolgedessen hin­
tcr der Larve in betrachtlicher Lange leer, wahrencl sich in einiger 
Entfernung !estgepresste Exkremente befinden. Eine Umkehr der 
Larve im Gange ist vollig ausgeschlossen, auch das Rückwarts-
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gehen kann nur soweit môglich sein, wie der Gang seit der letztert 
Hautung angelegt une\ c\emgemass weit genug ist. Da der Gang 
wahrscheinlich hinter der Larve mehrfach lest verstopft ist, muss 
man sich wundern, woher die Larve die notige Menge Atemlu!t 
erhall. Allerdings wird der eine, von mir z. T. blossgelegte Gang 
von 2 kleineren, mit der verwitterten Aussenflache in Verbindung 
stehenden Gangen gekreuzt, die wohl von anderen lnsekten stam­
men. Der Larvengang von C. Childreni verlauft mehr oder weni­
ger gebogen, und die Larve vermag ihn an irgendeiner Sten,, 
nach einer anderen Richtung fortzuse_tzen, sodass eine Gabelung 
entsteht. lm allgemeinen ist er 5 1/2 - 7 mm weit, doch zeigt 
jecles der beiden Frassstücke am alteren Ende des darin enthalte • 
nen Teiles eine Erweiterung au! 10 bezw. 12 mm. Eine U mkehr 
der mir übersandten Jnsassin 9es Ganges darin erscheint undenk­
bar, wohl aber kann es sich um eine Erweiterung zur Hautun:; 
handeln, und eine Larve des vorhergehenden Stadiums hat wohl 
sicher darin umkehren kônnen. Bis zu dieser Erweiterung sind die 
Gange !rei von Frassmehl. Die Lange des Gangteilcs in den bei­
den mir vorliegenden Stücken betragt 10 1/2 bezw. 11 1/2 cm, 
der kürzere Gang hat noch ein~n z. T. weggeschnittenen âlteren 
Arm ( die Larve sass tot im anderen Gang etwas unterhalb der 
Spitze), der langer war. Der Gang von 11 1/2 cm. Lange ist in 
dem mir vorliegenden Teil nicht verzweig.t. Die Bewohner sine\ 
eingezogen 46 bezw. 50 mm Jang und 5,7 bezw. 6,3 mm click, 

also erwachsen. 
Das gr/issere Frassstiick enthal,t endlich eine Puppenwiege mit 

einem kleinen, 18 mm langen, 5 mm weilen, flach gebogenen 
Teil des Larvenganges. Nach dem Durchmesser des Larvengan­
ges dürfle es sich um eine <f Puppe gehandell haben. Die Pup­
penwiege selbst liegt im noch festen Holz, doch nur 1/2 cm von 
der Aussenseite entfernt und parallel zu dieser, • der erhaltene 
Teil des Larvenganges ist der Aussenseite ebenso slark genahert. 
Die Lange der Puppenwiege ist 29 mm, die Breite 11 I /2. Der 
oben beschriebene grossere, im gleichen Stück be!indliche Lar­
vengang verlauft schrag entgegengesetzt zu dem in die Puppen­
wiege auslau!enden Larvengang. Da die andere Halfte der Pup­
penwiege, in der Herr NEVERMANN die Puppe verletzte, fehlt, 
vermag ich nicht !estzuslellen, ob die Larve eine Schlüpfôffnung 
für die Imago vorbereitet. U mzukehren vermag sich die Larve 
zweifellos auch in der Puppenwiege nicht. Wahrscheinlich bleibt 
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beim Abweden der letzten Larvenhaut clas harle Hinterende der­
selben im letzten Tc,! des Larvenganges stecken ( da die Larve 
aud: ·zur VerPuppung verkürzt noch et\va 1 cm 13.nger sein muss 
ais die Puppenwiege) und bildct so einen Abschluss der Puppen-­
wiègc. Spuren eines Frassmchlpfropfrs sind dafür in dem erha!-

1,:1wn Teil nicht vorh~-i.ncien. 

6. - Bestimmungstabelie der Callirrhipini-Larven: 

( 44) Submentum ringsum durch eine Naht von -c1en Stipitc; 
der Maxi lien abgetrennt (Abb. 10 u. 11) . 

. Callirrhipini macrophthaJm: 
(und Simiane/lus cyaneicollis?) 

2 (29) 7. und 8. Abdominalsegment stets ohne dorsale Dor­
nen. Thorax oberseits glati. Tiefe Gruben belinden sic:1 
stets auf Abdominaltergit 2-7 (Abb. 26). Gestreifte 
Eindrücke weisen Mesa- und Metathorax sowie Abdo­
minalsegment 1-8 auf (auch auf dem Prothorax sind 

sie angedeutet). Submentum jederseits mit einer Borsle 
(Abb. 10 u. 11; selten einseitig mit einer weileren klei•• 
nen Borste). Beine normal, Klaue kra!tig (Abb. 8). 

3 ( 4) Postterga aller Segmente und Pratergum des Pro thora~ 
durch eine fcine, selbst unpunktierte Furche abgesetzt. 
Die Strichelung dei: Postterga gleichmâssig lang, voH 
ganz vcreinzelten kürzeren Stricheln abgesehen reichen 
aile bis an die das eigentliche Tergum begrenzende 
Furche heran. Der am meiste.n ventral gelegene Zahn 
der Mandibeln ganz stump!, etwa in der Mitte des Un­
terrandes stehend, der am meisten dorsal gelegene Zahn 
klein, doch gut entwickelt, fast in der Mille des Ober­
randes stehend, vom vorhergehenden Zalln um s2in1: 
eigene Breite entfernt, Manclibel bei Betrachtung von 
aussen 3-zahnig erscheinencl (Abb. 6). Mitlelteil der 
Oberlippe dreilappig. Operculum nicht gerandet. Kor­
perpunktierung ausscrst grob. - Vereinigte Staaten 
von Nordamerika . . 1. Zenoa picea PAL. 

4 (3) Postterga aller Segmente nicht durch eine deutlicl12 
Furche, wohl aber durch eine (in keiner Weise vertieft 
liegende) Punktreihe begrenzl. Die Strichelung der 
Postterga ungleichmassig Jang, besonders an den Seiten 
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5 ( 18) 

6 (9) 
7 (8) 

der Abdominalsegmente, nur jedes 2.-4. Strichel erreicht 
die das Tergum bcgrenzende Linie. Der am mcistcil 
ventral gelegene Zahn der l'v\andibcln ganz stumpf, 
etwa in der Mitte des Untcrranclcs stehend, der ai-11 

meisten dorsal gelegene Zahn klein, doch gut entwik­
kelt unmittelbar an die Basis des vorhergehenden Zah­
nes' anschliessend (Abb. 7), Mandibel bei Betrachtung 
von aussen 3-zâhnig mit einem Hôcker an der Basis 
des obersten Zahnes erscheinend. 

altweltliche Callirrhipis. 5. 

À•litt~lteil ,;er • Ob~r!.ippe 3-lappig oder in der Anlage 
3-lappig mit undeutlichem mittelstem Lappen . . 

trepida - GRUPPE 6 

()p~rc~tlu~ ;in~su1~1 1;ng~rand~t, etwas brciter ais hach. 
7. Abdominalsegment am Hinterende der tiefen Gruben 
sehr kra!tig quer niedergedriickt, 8. Abdominalsegment 
au! clem Riicken vor dem Hinterrande mit einem kraf­
tigen queren, in der Anlage paarigen Hiicker. Absturz 
massig steil, grosste Wolbung des Operculums nach 
der Vcntra\seite zu gelegen, dieses ziemlich fcin, und 
hesonders zur Spitze zu dicht punktiert. Gcstreifte Ein­
driicke des 8. Abdorninalsegments massig schmal. 
7-mal so lang wie hreit. - Java. 2. Callirrhipis sp. 3. 

8 (7) 7. Abdominalsegment am Hinterende der tiefen Gruben 
kaum merklich quer niede;gedrückt, 8. Abdominalseg­
ment auf dem Rücken ohne Spur eines Hockers. Ab­
sturz steil, grossie Wolbung des Operculums in dessen 
Mitte gelegen, dieses ziemlich grob und iiberall ziem­
lich zerstreut punktiert. Gestreifte Eindrücke des 8. Ab­
clominalsegmentes sehr schmal, 11-mal so lang wi~ 
breit. - Andamanen oder Nicobaren . 

3. Callirrh\pis andamanensis EMD. 
( oder longicornis WAT.). 

g ( 6). Operculum, abgesehen von der Basis, ringsum geran­
det (Abb. 16 u. 17). 

I O ( 15) Operculum so breit oder breiter ais hoch, selten hoher 
ais breit, dann aber ziemlich grob und sellf flach punk­
tiert, die Basis stets fast gerade abgestutzt (Abb. 16 
u. 17). 

11 ( 12) Operculum ziemlich dicht und massig fein punktiert 
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( Abb. I 6). Die Larve sehr dunkel, Abdominalsegment 
8 und Operculum pechbraun bis schwarzrot. Praterga 
fast unpunktiert ( die Punktreihen, welche die Praterga 
begrenzen, sind an den Seiten der ersten Abdominal­
segmente so fein und \.veitlàuf.ig, Jass sie nicht al.-, 

deutliche Reihen erscheinen. Die gestreiften Eindrüeke 
ziemlich dicht gestreift, massig schmal, die des 6. Ab­
dominalsegmentes 3-mal, die des 8. 7-mal so Jang wie 
breit). - Madras. 4. C. nigrescens EMD. 

12 ( 11) Operculum ziemlich zerstreut und ziemlich grob punk­
tiert ( Abb. 17). 

13 ( 14) Operculum (Abb. 17) mit massig tiefen Punkten. Pro­
uotum zerstreut und ziemlich lein punktiert, dazwisehen 
mit eingestochenen, sehr feinen Punkteni die vor der 

glanzenden Querfurche weniger fein aber trotzdem sehr 
deutlich von den anderen an Griisse verschieden sind, 
letztere kaum merklich dichter punktiert ais clas Pro­
notum vor ihr. Kopf ziemlich dicht und wenig grob 
punktiert. - Andamanen ocler Nicobaren. 

5. C. longicornis W AT. 

( oder andamanensis EMD.). 
14 ( 13) Opcrculum mit flacl1en Punkten. Pronotum wenig clicht 

und ziemlich grob punktiert, dazwischen ohne deutliche 
kleinere Punkte, die Querfurche matt, deutlich dichter 
punktiert ais das Pronotum vor ihr. Kopf zerstreut und 
grob punktierti um die Vereinigung der Stirnnahte nur 
mit schr sparlichen Punkten. - Java, Sumatra (ssp. 
angustior fRM.). 6. C. javanica CAST. ? 

15 ( 1 ü) Operculum hiiher ais breit. Wenn das Operculum grob 
punktiert ist, sind die Punkte lie!. 

16 ( 17) Operculum sehr grob, tief und •Zerstreut punktiert, die 
Punkte zwischen den Runzcln sellr auffallig hervortrc­
tend. Gestreifte Eindri.ickc von normaler Lange, die cle'i 
fi. Abdominalsegmentes 2 1/2 mal so Jang wie breit. 
Kopf sehr grob und wenig dicht punktiert. - Siam . 

. 7. C. robusta WA-r.? 
17 (IG) Operculmn fein, flach und wenig dicht punktiert, die 

Punkte zwischen den Runzeln vor allem auf der Scheibe 
schr wenig auffallig. Gestreifte Eindrücke sehr kurz, 
die des 6. Abdominalsegmentes nur 1 1 /2 mal so Jang 
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wie breit. Kopfvorderseite massig grob und zerstreut 
punktiert. - Java.· 8. C. glabra Pte.? 

18 (5) Mittelteil der Oberlippe breit zweilappig. 
. . dissimilis-ÜRUPPE 19. 

19 (20) (1) Operculum oder 8. Abdominalsegment (? « letztes 
Segment ») oben mit 2 H6ckcrchen, Operculum mit 
diirnchenfürmigen Hiickerchen besetzt. Larve r6tlich­
gclb, 40 mm lang, 5 mm dick. - Tidorc (Molukken). 
(Nach der Dicke, dcm Vorhandensein tiefer Oruben 
und dcm Fundort von Lucas sicher mit Recht auf diese 
Art bezogen). . C. Dejeani ÜUER. 

20 ( 19) Operculum und 8. Abdominalsegment obcn ohne Hok­
kcrchen, ersteres hüchstens raspelartig punktiert. 

-21 ( 22) Alle Segmente mit zu kurzen Querlinien angeordneten 
Punkten. Operculum runzlig punktiert. - Ceylan. 

C. Templetoni WESTW. 

22 (21) Alle Segmente verworren punktiert. 
23 (26) Operculum wenig dicht und stets gla!,t punktiert, die 

Punkte sind um mchr ais ilue eigene Breite voneinander 
entfernt, Randung bis au! die Basis vollstandig. Oe­
streifte Eindrücke normal, die des 6. Abdominalsegmen­

tes bis etwa 4-mal so lang wie breit. 
24 (25) Operculum fein und wenig dicht punktiert, die Punkt2 

sind etwa um das 1-bis 3-fache ihres Durchmessers von­
einander entlemt, die Seiten des 8. Abdominalsegmentea 
mehr ais doppelt so grob punktiert. Zwischen der Punk­
tierung des Operculums belinden sich einzelne winzige 
Kiirnchen. Die Randlinie ist vollstandig und greift' je­
derseits sehr kurz auf die abgestutzte Basis über. Oe­
streifte Eindrilcke des 6.Abdominalscgmentes etwa dr'é; .. 
mal so lang wie b1 eil. - Seychellen. 9. C. Phiilberti FRA\. 

2~ (24) Operculum massig grob und zerstreut punktiert, die 
Punkte fast ausnahmslos um das 5-bis Mehrfache ilues 
Durchmcssers voneinandcr entfernt, die Seiten des 8. 
Abdo111inalscg111e11tcs vveniger grob punktiert,Operculu111 
olrne Knrnchen. Die Randlinie ist vollstandig, erliscllt 

( 1) Der T ext unter Nr 19-22 ist den Origit1alberchreibungen entno,imeri, da mir die 

beiden Lervenarlen. nicht vorliegen; die übergeordnetc-n Md::male sind darin natürlich nur 

z. T. angege~en, -dürften aber !icher alle zntrefi"en, 
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jedoch kurz vor der breit abgestutzten Basis. Oestreifte 
Eindrücke des 6. Abdominalsegmentes etwa 4-mal so 
lang wie breit (Abb. 26). - Herkunft? . 
. . . . . . . . . . . 10. Callirrhipis sp. 4. 

26 (23) Operculum ausserst dicht oder massig dicht, dann abe, 
stcllenweise raspelartig punktiert, im ersteren Falle 
sind die Punkte um weniger ais ihre eigene Breite von­
einander entfernt, Ranclung unvollstandig. Oestreifte 
Eindrüke sehr schmal, die des 6. Abdominalsegmentes 
etwa 5-6-mal so lang wie breit. 

27 (28) Operculum massig dicht, stellenweise stark raspelarti,4 
punktiert, die Punkte z. T. ausserordentlich gross, z.T. 
wesentlich kleiner, die des 8. Abdominalsegmente, 
grosstenteils doppelt so gross. Rand!inie des Opercu­
lums . nur an den Seiten ziemlich scharl, im übrigen 
zteml1ch erloschen oder nur undeutlich und breit einge­
drückt. Alle gestreiften Eindrücke sehr lang, die des 6. 
Abdominalsegmentes fast 6-mal so Jang wie breit. -
Andamanen und Nicobaren. 11. C. antennaria EMD. 

28 (27) Operculum ausserst dicht aber wenig grob, etwas un­
gleich, nicht deutlich raspelartig punktiert, die Punkte 
auf dem Riicken des 8. Abdominalsegmentes kaum 
griisser ais die des Operculums. Randlinie des letzte­
ren in der Dorsalhalfte geschwunden, nach der Spitze 
zu sehr gut entwickelt. Alle gestreiften Eindrücke sehr 
lang, die des 6. Abdominalsegmentes etwa 5 bis 5 1 /2-
mal so lang wie breit. - Java. 

12. C. dissimilis Silbermanni CAST. ? 
29 (2) Wenigstens das 8. Abdominalsegment mit 2 dorsalen 

Dom en ( Ahb. 18-19; wienn cliese fehlen, d. h. ubli­
tcricrt sind, das 7. mit solchen), erstes und zweites 
Thoraxseg,nent dorsal rauh ( 1). Ticfe Oru ben befinden 
sich hochstens auf Abdominaltergit 7. Oestreifte Ein­
driicke sind nur au! Abdominalsegment 8 deutlich. Sub-
111cntu111 jcdcrseits mil 3 Borsten. Beine verkürzt und 
die Glieder mm Trochanter ab weitgehend venvach-
2en, Klaue v2rkür2t (Abb. 14). 

30 ( 41) 8. Abdominalsegment seitlièh vom dorsalen Dornen-

(1) In der Regel au.:h die Priiterga der übtjgen Segmente mehr oder weniger g"kOrnt, 
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31 (36) 

32 (35) 

33 (34) 

34 (33) 

35 (32) 

36 (31) 

paar (Abb. 18 « d. D. ») noch mit einem subdorsalen 
Zahn (Abb. 18 « s. Z. »), das 7. Segment ohne Dornen. 
Der gestreifte Eindruck des 8. Abdominalsegmentes 
erreicht den Absturz unmittelbar ausserhalb der dors1-
len Dornen, der seitliche Oberrand des Absturzes er­
scheint infolgedessen von hinten gesehen zwischen 2 
Zahnen tief ausgeschnitten. - Mittel- und Südame­

rîka. 
Das 7. Abdominaltergit mit einem Paar tiefer Gruben. 
Die erhabenen Aussenr3nder der gestreiften Einclriich· 
cr\0schen cine kurzc Strecke vor ùem subdorsalen 
Zalmchen, so dass dicses ais isoliert stehendes Dôrn­
chcn crschcint. Operculum wenigstc1is an der Ventral­
seite ungerandet. 
Operculum deutlich knnvex, seitlich gerandet. Das dor­
sale Dornenpaar steht am oberen Ende des Absturzes 
auf dem 8. Abdominalsegment (vgl. Abb. 19). Sub­
mediane Lappen der Oberlippe vie] schmaler ais die 
Seitenlappen. 
Die Innenrander der gestreiften Eindriicke divergieren 
nach vorn um ,i1indestens 100". Das 8. Abdominalseg­
ment grob und ziemlich sparlich, dorsal vor den ge­
streiften Eindrücken ausserst vereinzelt punktiert. Oper­
cu'um stark konvex. - Guatemala. 13.Callirrhipis sp. J.. 
Die Innenrander der gestreiften Eindrücke divergiere:i 
nach vorn um kaum 80°. Das 8. Abclominalsegment 
wenig grob und ziemlich dicht punktiert) auch dorsal 
zwischen den gestreiften Eindrückcn. Operculum kon­
vex. - Costarica. 14. C. valida CHAMP. ? 
Opcrculum schr schwach konvex, fast ehen, seitlich 
ohnc Spur einer Randung (Abb. 18). Das dorsale Dor­
nenpaar steht in der Mitte des Absturzes des 8. Abdo­
minalsegmentes. Submecliane Lappen der Oberlippe 
ebenso breit wie die Seitenlappen. Die Jnnenrandcr de: 
gestreiiten Eindrücke divergieren nach vorn um etwa 
80". Das 8. Abdominalsegment grob und wenig dich', 
dorsal var den crestrniften Eindr.ücken ausserst sPâriicll b - . 

punktiert. - Costarica. 15. C. Nevermanni EMD.? 
Das 7. Abdominaltergit ohne tiefe Gruben. Die erha­
benen Aussenrander der gestreiften Eindrücke gehe, 

223 

mehr oder weniger leistenformig oder doch stark wulst­
formig in die subdorsalen Zalmchen über. Operculum 
ringsum scharf geranclet. 

37 /38) Absturz sehr steil, die Strecke von der Basis des 8. 
Abdominalsegmentes bis zur Spitze der dorsalen Dor-

38 ( 37) 

39 (40) 

40 (39) 

nen fast ebenso lang wie die Ventralseite des Segmen­
tes (0,92 : 1 ). Die dorsalen Dornen ragen fast ebensu 
weit nach hinten wie die subdorsalen Zahne. Aussen­
kanten der gestreiften Einclrücke hinten parallel, gerad· 
linig in die subdorsalen Zahne übergehend. Operculum 
grob und dicht, z. T. raspelartig punktiert, mit einigen 
deutlichen Kornchen. - Venezuela. 16. Callirrhipis sp. 

(/ongeramosa Pic? oder plicata Pic?) 
Absturz wenig steil, anfangs mehr gekrümmt, dk 
Strecke von der Basis des 8. Abdominalsegmentes bis 
zur Spitze der dorsalen Dornen vie! kürzer ais die Ven­
tralseite des Segmentes (hüchstens 0, 78 : 1). Die dor­
salen Dornen stehen vie! weiter basal ais die subdorsa­
len Zahne. Aussenkanten der gcstreiften Eindriicke 
hinten kraftig nach a·ussen gebogen. 
Operculum massig dicht und ziemlich fein punktiert und 
nur gegen die Rancier zu mit flach erhabenen, ringfor­
migen Kiirnchen. Aussenkanten der gestreiften Eindrük-· 
ke vor dem subdorsalen Zahnchen breit ausgerandct. 
Der Eindruck zwischen den dorsalen Dornen des 8. Ab­
dominalsegmcntes erreicht nicht die Mitfe zwichen Dor­
nen und Basis des Segmentes. Die Dorsalflache des 8. 
Abdorninalsegmcntes var den dorsalen Dornen nur 
ziemlich fein und zerstreut punktiert. - Guatemala. 

17. Callirrhipis sp. 2. 
Operculum sparlich punktiert, grob und dicht gekorn!. 
Aussenkanten der gestreiften Eindrücke in gleichmas­
siger, nach aussen gekrlimmter Rundung bis an die 
subdorsalen Zahnchen heranreichend, bei jüngeren Lar­
ven vor cliesen geradlinig oder etwas ausgerandet. Der 
Eindruck zwischen den dorsalen Dornen des 8. Abdo­
minalsegmentes erreicht· meist die Mitte zwischen Dor­
nen und Basis des Segments. Die Dorsalflache des 8. 
Abdominalsegmentes vor den dorsalen Dornen grob und 
massig dicht punktiert. lvlandibeln ausser dem schwa-
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chen ventralen Zahn mit 4 ziemlich langen Zahnen. 
(Abb. 27). - Costarica. 18. C. Childreni ÜRAY. 

41 (30) 8. Abdominalsegmcnt nur mit dem dorsalen Dornen­
paar, subdorsale Ziilme fehlen (vgl. Abb. 19), wen:i 
seitlich noch 1-2 kleine Hockerchen vorhanden sind, 
münden ùie gestreiflen Eindrücke etwas vom Aussen­
rand der dorsalen Dornen entfernt. 7. Abclominaltergi1 
mit einem Paar tiefer Gruben und einem Paar dorsaler 
Dornen. Rauhigkeiten des Pronotums (und Mesono­
tums) in queren Hiickerchen bestehend. - Indoma­
layisches, wohl auch melanesisches Gebiet. 

42 (43) Ventralfüiche des Operculums viel breiter ais clie Sei­
tenWichen, das Operculum unten vie! dicker ais an 
seiner Basis, deutlich konkav. Absturz kurz und steil, 
stumpfwinklig mit der Dorsa!kontur zusammenstos­
send, die Dornchen des 8. Abdominalsegmentes am 
Segmentende gelegen. Mandibeln ausser dem schwa­
chen ventralen Zahn mit 4 breit abgerundeten Zahnen. 
- Madras. 

19. Callirrhipis (Parennometes) Gardneri EMo. 
43 (42) Ventralflache des Operculums schmal, nicht oder kaum 

breiter ais die Seitenflachen, das Operculum untcn 
nicht dicker ais an seiner Basis, deutlich konvex. Ab­
sturz lang, gerundet in die Dorsalkanten übergehencl 
Die Dornchen des 8- Abdominalsegmentes vom Seg­
mentende entfernt (vgl. Abb. 19) - Darjiling. 

20. Simianellus cyaneicollis WAT. ? 
44 ( l) Submentum hinten mit den Stipites der Maxillen ver­

wachsen (Abb. 12), jederseits mit 3 Borsten. Mittelte;l 
der Oberlippe stets 2-lappig, die Lappcn durch cin•, 
Einkerbung geschiedcn. P.:.:ono{u111 und Mt:su1wlun1 
rauh. [Beine verkiirzt und die Glieder vom Trochanter 
ab weitgehend verwachsen, Klaue verk[irzt (Abb. 14). 
Das 7. und 8- Abdominalsegment mit je einem Paar 
clorsaler Dornen, diese selten auf dcm 8. ohliteriert, 
aile Segmente ohne ticfe Gruben. Gestreifte E1nclrücke 
nur au! dem 8. ,\.bdominalsegment vorhanden.l ( l,l. 

Callirrhipini microphthalmi 

(1) Die in ( J dehenden ~ eile.der T abelle _konnten hin!.ichtlich Celadonia Laporlei our 

an àen Larvcn von Hambul'@ F arm nachgepr.üft weràen. 
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( ausschliesslich Simiane/lus cyaneicollis? und ein­

schliesslich Ennometes?). 
45 (50) Rauhigkeiten des Pronotums nur in queren Hockerchen 

bestehend. [8. Abdominalsegment ausser dem dorsa­
len Dornenpaar j ederseits mit einem subdorsalen 
ZaJrnehen am Hinterende des Aussenrandes de ge­
streiften Eindruckes, der lnnenrand des letzteren er­
reicht den Absturz unmittelbar ausserhalb der dorsalen 
Dornen, der seitliche Oberrand des Absturzes erscheinl 
infolgeclessen von hinten gesehen zwischen 2 Zahnen 
tief ausgeschnittenl. - Mittel- und Siiclamerilia, 

46 ( 4 7) Die beiden submedianen Lappen der Ober lippe kaum 
mehr ais halb so breit wie der Seitenlappen jederseits 
[ Gestreifte Eindriicke am Rostralende keilformig zu­
gespitzt. Operculum schwach konvex, punktiert unli 
granulied, der Rand, abgesehen von der Basis, scharf 
abgesetztl. Mandibeln ausser dem ventral en Zah:1 
mit 4 krafügen Zahnen. - Costarica. 

21. Celadonia Laportei HOPE. 

4 7 ( 46) Die beiden submedianen Lappen der Oberlippe wenig 
schmaler ais die Seitenlappen (vgl. Abb. 9), Gestreifte 
Eindrücke am Rostralende oreit abgerundet. Opercu­
lum konkav, allmahlich in den nicht abgeselzten Aus­
senrand Libergehend, granuliert, nicht punktiert. 

48 ( 49) Der gestreifte Einclruck greift bis aufs basale Seg­
mentviertel über. Abslurz schrager, von hinten gesehen 
also langer elliptisch (Basis bis Spitze der dorsalen 
Dornchen : Basis bis Ventralende des 8. Segments ·c 

0,64 : l ). Operculum fein gekornt, kraftig konkav. 
Manrlibeln ausscr clem ventralen Zahn mit 4 kraftigen 
Zahnen. - Coslaria. 22a. Celadonia coslaricensis EMD. 

49 ( 48 J Der gestreifle Eindruck erreicht das Basaldrittel des 
Segmentes nicht, Absturz steiler, von hinten gesehen 
kiirzer elliptisch (Basis bis 'Spitze der dorsalen Di\rn. 
chen : Basis bis Venlralende des 8. Segmentes = 
U,72 : 1 J. Uperculum grub gekb1nt. !lacher konkar. -
Costarica. . . 22b. ,Celadonia costaricensis n. ssp. ? 

50 ( 45) Rauhigkeiten des Pronotums in der Hauptsaohe aus 
langen, queren Leistchen bestehend. 8, Abdominalseg­
ment am Hinterende des Aussenrandes des gestreiften 
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51 ( 52) 

52 ( 51) 

53 (54) 

54 (53) 

55 (56) 

56 (55) 

Eindruckes ohne 
layisches Gebiet 
sisches Gebiet). 

subdorsales Zahnchen. -
(wdhl àuch Tibet, Japan, 

Indoma-
melane-

Ventralllache des Opercu\ums vie\ breiter ais die Sei­
tenllachen, das Operculum un,ten vie\ dicker ais an 
seiner Basis, fast eben bis schwach konvex. Absturz 
kurz und steil, stumpfwinklig mit der Dorsa\kontur zu­
samrnenstossend. Mandibeln ausser dem schwachcn 
ventralen Zahn mit 4 kraftigen, massig langen Zahnen 

(Abb. 13). - Java. 
23. Simianus? sp. 3 oder Ennometes? (cribrata WAT.?). 
Ventralflache des Operculums schmal, nicht oder kaum 
hreiter ais die Seitenflachen, das Operculum untcn 
nicht dicker ais an seiner Basis, stets kr3ftig konvex. 
8. Abdominaltergit ohne basalen Hiicker. Absturz kurz 
und steil, stumpfwinklig mit der Dorsa\kontur zusam­
menstossend. Querleistchen des Pronotums aussersi 

lein und dicht. - Darjiling. 
. 24. Simianellus? (globicollis EMD.1) 

8. Abdominaltergit mit basalem Hiicker (Abb. 19.b.H.). 
Querleistchen des Pronotums massig fein und dicht. 
Absturz steil, s,tumpfwinklig mit der Dorsalkontur zu­
sammenstossencl. Dorsale D0rnchen des 8. Segmentes 
kurz vor der Spitze (Abb. 19). - Java .. 

25. Simianus? sp. 2. 

Absturz Jang, gerundct in clic Dorsalkontur übergchcnd 
Dorsale Dornchen des 8. ,Segmentes weit vor der Spit­
ze des Segmentes. - Java. . , 26. Simianus? sp. 1. 

7. - Beschreihungen der Callirrhipini·Lary,m. 

1. Zenoa picea PAL. 1805. - Texas : Victoria, in morschen 
Stammen, 20.12.1902 - 22.2.1910, 5 Larven, j. D. MITCHELL leg., 
Geschenk von J-lerrn Dr. A. O. BiiVING, bezw. clem U. S. Nat 
Mus. Washington an Mus. Dresden. - Bestimrnung durch l-lvs· 
LOP nach einer Larvenhaùt des U, S. Nat. Mus. - Larven (ein-• 
gezogen) 13-30 mm lang, 1,8-3,7 mm click. - K6rpcr bei klei­
neren Larven braunlichgelb, bei a\teren hell rotbraun, Kopf und 
Pronotum sowie Operculum uncl 8. Abclomina\segment starker 
gebraunt. Tiefe Gruben schwarz gesiiumt, gestreifte Eindrücke 
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und PosUerga hellbraun bis clunkelbraun, ebenso sîncl die Stig­
men und graben Punkte gebraunt. Mandibe\ (Abb. 6.) Kopf, Tho-
1axi Operculum und 8. Abdominalsegment mit zahlreichen gro­
bea Nabelpunkten besetzt, die auf Kopf und Operculum dicht 

,stehen und nach der Kürpermitte zu an Dichte abnehmen, .SJ 

dass sie auf dem 1. Abdominalsegment wenig clicht, auf dem 
2. und 7. sparlich, au! den übrigen sehr sparlich bis vereinzelt 
aultreten. Alle Praterga mit dich'1en Nabelpunkten. Die Strichel 
der Postterga etwa gleich lang, jecles 2.-4. Strichel also nicht 
wesentlich langer. Der ganze Kürper von .kr.3.ftigen, aber wenig 
dichten, ebenfalls zu den beiden Enden grüber werdenden, ver­
zwdgten Querrunzeln überzogen. Die gestreiften Eindrücke 
ausserst dicht, fein und tief gestreift, die Eindrücke auf Segment 
6 l'twa 3-mal so lang wie breit. Operculum so hoch wie breit, 
zwischen den sehr dichten Nabelpun'kten mit verstreuten feine!l 
P1111kten, die Basis fast gerade abgestutzt, die Seiten bei de, 
jungen Larve breit wulstig gerandet1 bei den übrigen nur un­
deutlich gewulstet, an der Ventralseite ist das Operculum vollig 
ungeranJet. 

2. Calfürhipis sp. 3, - Java, 30.3.1908, HJ. JENSEN, 2 Larven, 
Museum Kopenhagen; Java, 1908, 1 Larve, J-lJ. JENSEN, 
Mus. Kopenhagen. - Ausser C. dissimilis Silbermanni CAST. 
1836 sind aus Java von Callirrhipis-Arten nur C. javanica CAST. 
1834 und glabra PIC 1912 bekannt (1). Da die Larven der En­
nometes-Arten sich sicher\ich enger an Parennometes anschlies­
sen, die 3 vorliegenden Larven auch verhaltnismassio- klein sine\ 

b ' 
hâltc ich es fi.ir am wahrscheinlichsten, dass letztere einem Ver-
treter der lineata-Gruppe oc\er einem naheren Veranclten der C. 
nndamanensis angehiiren. Beide Formen sind jedoch von Jav;i 

( 1) Nomenklatotirch müsste natürlich die Stamma[t von Silhcrmann{ Silhermanni heissen. 

Da ich diesen Namen bisher jedoch auf einen Verl!eter der lrepida-Gruppe bezogen und 

infolgedessen die marmorierlen Arten ais di.sûmilis-Gruppe bezeichnel haue, wahncheinlich 

ausserdem aile diese A[ten als RaMen der C. D~je,ani nachweisen werde, erwiihne ich den 

jarnnischen Vertrder der di.ssimilis-Gruppe hier ais dis:ûmilis Silhermanni, Ein Vergleich 

der CASTELNAUschen T ypen im Pariser Museum hat mir gèzeigt, dass C. jaoanica und orien­
lalis CAST. 1834 eine Art sind, die e'steren Namen tragen muf.S. !ch halte diese Art bisher 

ais orünta{i.s CAST. (Ent. Blalf., 27, 1931, p. 57, Zeile 10 von oben) bezeichaet. Die 

von mir auf javanica bezogene Art (Rec. lndian Mus., 28, 1926, p.211; Ent. Bliilt., 

2 7, 1931, p. 57, Zeile 9 von oben) muss nua. den Namen glabra Pic tragen, der auf das 
Ç? dieser Art auf1:,estellt wufde, 
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bisher nicht bekannt. - Larven 20 - (ziemlich ausgestreckt) 
35 mm lang, 2,3-3,5 mm dick. - Korper gclblichbraun bis 
rotbraun, Kopf, Pronotum, Rücken, das 7., 8. Abdominalseg­
ment und Operculum dunkel rotbraun. Tiefe Oruben schwarz 
gesaumt, gestreifte Einclrücke, Postterga und Stigmen clunkel­
braun. Der ganze Kiirper verhaltnismassig grob punktiert, aut 
den mittleren Segmenten des Abdomens sehr wenig dicht, au! 
dem Kop! und Rücken des Thorax ziemlich dicht, auf dem 8. 
Abdominalsegment und Operculum, besonders gegen das Ende 
zu, dicht. Auf dem Mesonotum fliessen die vordersten grobe,i 
Punkte zu einer langen, unregehnassigen Querfurche zusammen, 
die nach vorn zu einen kra!tigen, h6ckerigen Grat abtrennt, der 
jederseits den gestreiften Eindruck erreicht. Korper überall ziem­
lich grob quer gerunzelt. Praterga nu,r var den gestreiften Ein­
drücken mit einigen flachen Punkten. Postterga mit kürzereil 
und langeren Stricheln, von denen nur die letzteren die Punkt­
reihe er,reichen, welche die Postterga abgrenzt. Die tiefen Oru­
ben des 7. Abdominalsegmentes reichlich doppelt bis 3-mal so 
lang wie die der übrigen Segmente, 1/3 bis fast 1/2 (bei du 
grosseren Larve) •so lang wie das Ter git ohne Pra-und Postter­
gum. Das Tergit zwischen ihnen vorn mit einem breiten, flachen, 
queren Satie!, hinten mit ebensolcher Mulde. Die gestreiften Ein­
drücke sehr wenig dicht gestreilt, ziemlich kurz und breit, auch 
die des 8. Abdominalsegmentes, die von Segment 6 etwa 2 1/2-
mal so lang wie breit. 8. Abdominalsegment hinter dem Innen­
ende der gestreiften Eindrücke ( etwa auf 3j5 der Segment­
lange) mit einem kraftigen, in der Ani age paarigen, doch in der 
Quenichtung verflossenen, unpunktierten Hocker, von de-ssen 
Rückseite an das Segment schrag zum Hinterrande abfallt. Der 
Absturz dadurch wenig steil. Das Operculum so lang wie breit, 
die Basis fast gerade abgestutzt, die grossie Wolbung !iegt 
zwischen Mitte und Ventralseite, massig grob und wenig dicht, 
nach den Randern zu sehr dicht punktiert, v61lig ungerandet. 

3. Callirrhipis andamanensis EMD. 1926 oder longicornis W AT. 
1877? - 2 Larven Ins. Andaman, Nicobar, RoEPST0RFF, Mue. 
Kopenhagen. - In einem Olaschen mit whlreichen Puppen, 1 
Imago von C. longicornis WAT., 1 wohl dazugehorigen Larve, 
sowie Larven, Puppen und I Imago von C. antennaria EMD. 
\vgl. dort). - Larven 28-34,5 mm lang, 3,5-3,8 mm dick. -
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. k'.ürper riitlichbraun, kopf, Thoraxrücken und Hinterende dunk­
Ier rotbraun, tie!e Oruben schwarz gesaumt, bestreiltc Eindrük­
ke, Postterga und Stigmen dunkelbraun. Der ganze Korper grol, 
punktiert, ·besonder,s au! Kopf und Thoraxrücken, die Punktie­
rung dort und au! dem 8. Abdominalsegment auch sehr dicht, 
au! dem Rest des Abdomens wenig dicht bis massig dicht und 
!einer. Kiirper ü-berall ziemlich grob quer gerunzelt. Praterga 
mit einigen grossen, jedoch ausserst flachen Punkten besetzt. 
Postterga mit kürzeren und langeren Stricheln, von denen nur 
die letzteren die Punktreihe e.rreichen, welche die Postterga ab­
grcnzt. Die tie!en Oruben des 7. Abdominalsegmentes knapp 
doppelt so lang wie die der übrigen Segmente, fast 1/3 so lang 
wie das Tergit ohne Pra-und Posttergum. Das Tergit zwische~ 
ihncn nur ganz flach vertieft. Die gestreiften Eindrücke wenig 

• diclll gestreilt, ziemlich lang und schmal, besonders die des 8. 
Abdominalsegmen,tes, die des 6. etwa 4-mal, die des 8.11-mal so 
lang wie breit. 8. Abdominalsegment in llacher Rundung sehr 
wcnig zum Hinterende abfallend, Absturz steil. Opercuium sJ 
lang wie breit, die Basis fast gerade abgestutzt, die gr6sstc 
Wiilbung liegt etwa in der Mitte, massig grob und ziemlich dicht, 
nach den Randern zu sehr dicht punktiert, vollig ungerandet. 

4. Callirrhipis nigrescens EMD. 1931. Larve : GARDNER 1931 
' ' 

Trans. Ent. Soc. London 79, p. 429-430, t. 24. - Den Larven-
typus kortnte ich d1rnk der Liebenswürdigkeit von Herrn Dr. 
GARDNER selbst untersuchen : Madras : S. Mangalore, Palghat, 
Mar 1930, aus morschem Stamm. - Von den in der Beschrei­
bung crwahnten anderen Larven vom gleichen fundort überliess 
Herr Dr. GARDNER dem Dresdner Mus. 2 Stück. Ich bin über~eugt 
dass drese Larven ebenfalls zu nigrescens geh6ren. Au! sie bezie­
hen sic~ die in der Bestimmungstabelle in ( ) gesetzten, etst 
nach Ruckgabe des Larventypus gefundenen Merkmale allein. _ 
Die Punktierung ist ziemlich fein, wesentlich feiner ais bei an­
damanensis (?), au! dem Operculum (Abb. 16) auch feiner und 
vie! dichter ais bei longicornis (?) und javanica. 

5. Callirrhipis longicomisW AT. 1877 oder andamanensis EMn. 
1926?. - 1 Larve Ins. Andaman und Nicobar, RoEPSTORFF, 
Mus. Kopenhagen. - lm gleichen Olaschen befinden sich noch 
Larven, Puppe u~ct I Imago von C. antennaria sowie I Imago 
vo_n C. long1corn1s WAT. und 2 Larven einer ancteren Art. der 
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trepida-Gruppe. ba die hier beschricbene Larve der C. nigrescens 
naher steht ais die beiden oben au! C. andaman.ensis bezogenen, 
nehme ich an, dass die vorliegende Deutung richtig ist. Anden~ 
Arten der trepida-Gruppe sind von den Andamanen und Nicoba­
ren nicht bekannt und wohl auch kaum zu erwarten. Diese Deu­
tung passt auch am besten zu den recht einleuclltenden Bestim­
rnungen der sonstigen vorliegenden Larvenarten der gleic~1en 
Gruppe. - Larve ( eingezogen) 21,4 111111 Jang, 3,0 111111 drck. 
_ Korper gelblichbraun, Kopf, Pronotum, Operculum, 8. uncl 
Rücken des 9. Abdorninalsegmentcs rotbraun, tiele Grubc:i 
schwarz gesaumt, gestreilte Eindrücke schwarzlich, Postterga 
und Stigmen dunkelbraun. Kopl ziemlich dicht und wenig grob 
punktiert, die Punkte nach den Seiten und hinten etwas leinef 
werdencl. Pronotum ziemlich fein und zerstreut punktiert, dazwi • 
schen mit tiel eingestochenen, sehr leinen Punkten, die Punkt­
reihe vor dem Posttergum fast etwas grüber ais die grübstea 
Punkte auf der Scheibe, die Punktierung ist vor der Querlurchc 
ein wenio- dichter die kleincren Punkte dort etwas grober ab,,r 

" ' noch immer mehr ais doppelt so klein wie die grosseren Punkte. 
Die Querlurche kaum merklich dichter punktiert ais das Prono­
tum vor ihr, am Grunde glanzend. Meso- und Metanotum in der 
Mille hinter dem Vorderrand mit einigcn sehr grossen Punktet'., 
auch die folgenden Segmente vcrhaltnismassig krattig und wc­
nig zerstreut doppelt punlotiert, die Punktierung nirgends merk· 
lich feiner ais au! dem Pronotum. Das 8. Abdominalsegment auf 
dem Rücken zerstreut, im obercn Teil der Seiten wenig dicht uncl 
ziemlich grob punktiert. Querrunzelung lein nadelrissig, wenig 
dicht.- Praterga mit einigen tlachen, ziemlich feinen Punkten. 
Postterga mit kürzeren und langeren Stricheln, von denen nur 
die langeren die Punktreihe erreichen, letztere auch an den. Sei­
ten der ersten Abdominalsegmente deutlich, wenn auch dort 
ziemlich weitlaufig. Die tiefen Gruben des 7. Abdominalsegmen­
tes doppelt so Jang wie die der übrigen Segmente, knapp 1/3 so 
Jang wie das Tergit ohne Pra- und Posttergum. Das Tergrt 
zwischen ihnen vorn aus•serst flach sattelfürmig gewolbt, hinten 
kaum merklich quer niedergeclrückt. Die gestrei!ten Eindrück2 
massig dicht gestreift, lang und schmal, die des 6. Abdominal­
segmentes 5-mal, die des 8. 7 1/2-mal so lang wie breit. 8. Ab­
dominalsegment in sehr schwacher Rundung sehr wenig zum 
Hinterrand geneigt, Absturz steil. Operculum (Abb. 17) so lang 
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wic hreit, die Basis !ast geradc abgestutzt, die griisste Wülbung 
Jiegt etwa in der Mitte, ziemlich zerstreut und ziemlich grob, 
eher etwas grober ais der Rücken des 8. Abdominalsegmentes 
punktiert, die Randung kraftig und vollstandig, fast die Basi, 
crreichend. 

li. Callirrhipis javanica CAs·r. 1834? - Java, Buitenzorg, 2 
Larven Mus. Washington; Java 20.4.1909, PAL1V1ER und BRYANT, 

Mw;. Washington; Java, Pangerango, 15.-21.3. 1904, HJ. JENSEN. 
l Larve, Mus. Kopcnhagen; Java, 30.3.1908, 7 Larven HJ. 
Jc:<sEN, Mus. Kopenhagen ( 1 ): - Nach der Verwancltschaft mit 
der Larve von C. nigrescens dürften von den aus Java vorliegen­
dcn Artcn der /repida-Gruppe die hier beschriebenen Larven der 
C. jal'Onica, die anderen der C.glabra angehoren. C.residua W AT. 

l 8ïï ist wohl zu crsterer synonym, andere Arten der Gruppe 
sind von Java nicht bekannt. - Larve (eingezogen) 11-35 mm 
iang, 1,3-4,3 mm click. - I<Orpe·r rotbraun, Vorder- und Hin­
tercndc dunkel rotbraun, tiefe Grubcn schwarz gesaumt, gc­
strciftc Eindrücke, Stigmen und Postterga dunkelbraun; die klei­
ne Larve rôtlichgelb, mit rotlichbraunem Vorder- und Hinteren­
de, Eindrücken und Postterga. Kop! zerstreut und grob punk­
ticrt, dazwischen sehr foin und wenig dicht Punktiert sowie kaum 
erkennbar punktuliert. Pronotum zicmlich grob und wenig dicht 
punktiert, vor der Quer!urche etwas clichter, die Punktreihe vor 
clem Posttergum ebcnso grob oder eher etwas grober ais die 
Punkte der Scheibe. Meso- und Metanotum in der Mitte sch;· 
grob punktiert, auch die folgenden Segmente wenig fein und 
zerstreut tie! punktiert, dazwischen nur vereinzelte feine Punkte 
verstreut, die Punktierung vie! feiner ais auf dem Pronotum. 
!Jas 8. Abdominalsegment grob und zerstreut, an den Seiten 
hi11ten wcnig dicbt punktiert. Querrunzelung ziemlich fein und 
'.vcnig dicht, etwas unrcgelmâssig verbunden. Praterga mit eini·­
gen ganz flachen, ziemlich feinen Punkten. Postterga mit kiir­
zcn."n und 13.ngeren Stricheln, von dcnen nur die 13.ngeren die 
l'unktreihe erreichen, Jetztere auch an den Seiten der ersten Ab­
clorninalsegrnente ùeutlich, wenn auch weitlaufig. Die tie!en Gru­
ben des 7. Abdominalsegmen tes 1 1/2-mal so Jang wic die des 
6., 1/3 so Jang (bei der jungen Larve reichlich 1/3 so lang) wie 
das Tergit ohne Pra- und Posttergum. Das Tergit Z\vischen ihneri 

( 1) Bei einer .dieser Larven ist das Operculum deutlich langer ais breit, im ü';rigen weicbt sie 

aber nicht von den anderen i...&rven ab, 
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nicht merklich starker gewolbt. Die gestreiften Èindrlicke massig 
dicht gestreift, massig lang, die des 6. Abdominalsegmentes 3-4-
mal, die des 8. 9-mal so Jang wie breit, letztere nach innen eu1 
wenia verbreitert dann aber wieder etwas verschmâlert. 8. Ab--"' , 
dominalsegment in flacher Rundung ziemlich stark zum Hinter-
rand geneigt, Absturz wenig steil. Operculum fast 1/10 breiter 
ais Jang, die Basis fast gerade abgestutzt, die grosste Wolbun~ 
iiegt kaum merklich hinter der Mitte, ziemlich zerstreut, seh•· 
flach und grob, etwas grobcr ais der Rücken des 8. Abdominal­
segmentes punktiert, die Randung kraftig und vollstandig, fast 

die Basis erreichend. 

ssp. angustior fRM. 1885? Sumatra, Mus. Dresden, 1 trockene 
Larve. - Larve (ausgestreckt) 42 mm Jang, 3,6 mm dick. -
Die Larve untcrscheidet sich von den venvanclten Larven vo,1 
Java nur durch ein wenig grübere und tiefere Punktierung de:; 
Kopfcs, wesentlich grobere und tiefere Runzelung des Pro- und 
Mesonotums, nur 3-rnal so lange wie breite gestreifte Eindrücke 
des 6. Abdonünalsegmentes, 7-rnal so lange \Vie breite gestreift,.:: 
Eindrücke des 8. Abdominalsegmentes und so langes wie breites 

ein wenig sparlicher punktiertes Operculum. 

7. Callirrhipis robusta W AT. ( l 877J? -Siam, Bangkok, 1 Larve, 
Konsul Kobke, Mus. Kopenhagen. - Nach der Verwandtschaft mit 
der auf C.glabra bezogenen halte ich vorliegende Larve für die der 
mit glabra nahe verwandten C.robusta Wat., die mir vom gleiche:i 
Fundort bekannt ist und die einzige Art der trepida-Gruppe aus 
Siam zu sein scheint. Auf sie beziehen sich auch marmorea FRM., 

laosensis und Salvazai Pic. - Larve (ausgestreckt) 36 mm 
lang, 3,6 mm click. - Oelblichbraun, Kopf, Thorax, 8. Abdo­
minalsegment und Operculum rotlich dunkelbraun. Tiefe Orubea 
schwarz gerandet, gestreifte Eindrücke schwarz, Stigmen und 
Postterga dunkelbraun. Kopf wenig grob und wenig dicht, naci1 
den Seiten zu dicht punktierl. Pronotum in der Mitte ziemlich 
lein, an den Seiten massig fein, ziemlich zerstreut punktiert, die 
Querfurche kraltig, am Orunde matt, etwas dichter aber ziem­
lich flach punktièrt. Mesa- und Metanotum nahe der Mittellinie 
ziemlich grob, nach den Seiten zu ziemlich fein punktiert. Das 2. 
- 7. Abdominalsegment ziemlich fein punktiert, die Punktierung 
feiner und vie! zerstreuter ais au! dem Pronotum. Das 8. Abdo­
minalsegment sehr zerstreut und wenig grob punktiert. Runze-
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Iung grob und unregc\masslg, wenn auch vorwiegend quer ge­
riclltet

1 
besonders auf dem Pronotum nadelrissig. Praterga mit 

ziemlich zahlreichen, flachen und wenig graben Punkten. Posl-­
terga mit kiirzcren und langcren Stricheln, von denen nur ch: 
tangcren die Punktreihe errcichen, lctztere an den Seiten d '.'r 
C'rstcn Abdominalsegmente sehr fein und ,veitlaufig. Die tiefen 
(}ruben des 7. Abdominalsegmentes t 1/2-rnal so Jang wie clk~ 
di:s 6., fast 1/3 so lang vv!e das Tergit ohne Prac- und Post­
krgum. Das Tergit zvvischen ihnen vorn sellr flach satfelartig 
qucr gewü!bt, hintcn schr wenig qucr nicLlcrgcdriickt. Die ge­
streiften Eindriicke wenig dicht gestreift, wcnig lang, die des 
6. Abdominalsegmentes 2 1/2-mal so lang wie breit, die des 8. 
ï-mal so Jang wie brcit, !etziere nach inncn zu deutlich verbrei­
tert. 8. Abdominalsegment in sehr flacher Runclung wenig zum 
Hintcrrand geneigt, Absturz steil. Operculum eh-vas langer a 1s 
breit, die Basis fast geracle abgestutzt, die grüsste Wülbung liegt 
ctwa in der Mitte, sehr grob, lie! und zerstreut punktiert, die 
Punkte etwa ·1 1/2-mal so grob wie die des 8. Abclominalsegmen­
tes. zwischen den Runzeln selir auffallig hervortretend, die Ran. 
dung kraftig und vollstanclig, kurz vor der Basis crlüschencl. 

8. Callirrhipis glabra P,c? .Java: Tjibodas 1908, 2 Larven. 
Mus. Dahlem; ebenso 1 Larve Samml. VAN EMDEN; Java 1908, 
1 Larve, HJ. JENSEN, Mus. Kopenhagen. - Ueber die Bestim­
m11ng vgl. javanica und robusta. - Larve (eingezogen) 32 -
35 mm Jang, 3,8-4,2 mm dick, eine ganzausgestreckte Larve 
50 111111 Jang, 4,2 mm click. - Kürper rotbraun, Kopt, Pronotum, 
8. Abdominal~egmcnt und Operculum clunkel rotbraun bL; 
sclnvarzrot, tiefe Gruben schwarz gesaumt, gestreifte Eindrück~ 
sclnvarz, .Stigmen und Postterga dunkelbraun. Kopf vorn ze::•· 
streut und massig grob pun'ktiert, hinten ziemlich dicht und etwas 
feiner der Orund fein punktuliert. Mandibel Abb. 7, ventrale 
Mundteile Abb. 10, Bein Abb. 8. Pronotum nahe der Mitte ziem­
lich fcin und zerstreut, an den Seiten wcnig fein und wenig 
c.licht purtktiert, die Punktienmg vor der schwach glanzenden_. 
kaurn clichter Punktierten, kraftig ausgebilcleten Querfurche deu'­
lich feiner. Die Punktreihe vor dern Postteraum unrecrelmassi<r 

t:, b ·..:, 

doppelt, die Punkte gr0sstenteils eh-vas grüsser als die cler 
Sclieibe. Meso-und Metanotum in der Mille mit einigen sehr 
graben Punkten, auch die folgenden Segmente verhaltnisrnassi'-' 
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sehr grob, wenig tief und wenig dicht punkdert, die Punkte von 
etwas ungleicher Gr6sse, die Punktierung J~Irgends so fem _\v1e 

in der Mille des Pronotums. Das 8. Abdonunalscgment auf dem 
Riicken zerstreut

1 
im oberen Teil der Seiten wenig dicht umt 

wcnia fein, zicmlich flach punktiert. Querrunzelung ausserst fci:1 
nadeÏrissig

1 
wenig auffallig, dwas unregelm3.ssi? vcrz\veigl. 

Prâterga jederseits mit einigen erloschenen, femen Punktc'.1. 
Postterga mit kürzeren und langeren Stricheln, von ~enen nur dit: 

13.ngeren die auch an den Seiten der er~ten_ ~bd01~tnalsegmen:e 
sehr c\eutliche Punktrcihe erreichen. Die t1eten Gruben des 1. 

Abdominalsegmcntes knapp l 1/2 mal so Jang wic die des 6 •• 
reiclilich 1/4 so Jang wie das Tergit ohne Prae-und Posttergurn. 
Das Tcrgit Z\vischen ihnen vorn âusserst flach sattelf6rmig ge­
wiilbt, hinten kaum merklich quer nieclergedrückt. Die gestreiften 
Eindrücke sehr kurz, die des 6. Abdominalsegmentes nur 
l J/2-mal so lang wie breit, die des 8. 6-mal so Jang wie breit. 
8. Abdominalsegrnent in sehr flacher Rundung wenig zum Hin­
terrand geneigt, Absturz massig stcil. Operculum etwas langer 
als brcit, die Basis gerundet oder leicht abgestutzt, die grüsste 
Wiilbung licgt eine Kleinigkeit hinter der Mitte, wenig dicht, fcia 
und flach punktiert, die Punktc zwischen den Runzeln auf der 
Scheibe sehr wenig auffallig, wesentlich kleiner ais die Punkte 
auf dem Rücken des 8. Abdominalsegmentes, die Randung scharf 

und vollstandig, fast die Basis erreichend. 

9. Callirrhipis PhilibertiFRM. Seychellen, 2 Larven, Dr. Huo,·t 
SCOTT leg., del. et ded., Sammlung VAN EMDEN. - Larve (leicht 
eingezogen) 38-44 mm lang, 3,9-4,6 mm click. - Oelblich rot­
braun, tiefe Oruben und gestrei!te Eindrücke schwarz, Postterg., 
riitlichbraun, Stigmen dunkelbraun. Stirn massig dicht und ziem-­
lich grob, Pàrietalia massig dicl1t und grob punktiert. V cntrale 
Mundtcile Abb. 11. Die Thorax-Tergite sehr grob und wemg 
dicht bis sparlich (Metanotum) punktiert, die Quer!urche des 
Pronotums sehr cleufüch bcgrenzt, mit \vcnig· grossen, ziemlich 
flachen, gereihtcn Punkten, das Pronotum vor der Querfurche 
etwas dichter und grober punktiert. Die Punktrcihe vor dem 
Posttergum des Pronotums sehr clicllt und zicmlich grob, wenn 
auch ehvas feiner als die Pronotum-Punktierung. 8. Abdominal­
segment ringsum wenig fein und wenig dicht, doch sehr tid 
punkticrt. Querrunzelung überall sehr grob, auf dem Pronotum 
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aanz ausscrgewiihnlich grob. Praterga mit ziemlich dichten, 
b 
v,1enig fcinen, runzlig verbundcnen Punkten. Postterga mit kür-
zercn und langercn Stricheln, von denen nur die letzteren di2 
Punktrcihe erreichen. Die tiefen Gruben des 7. Abdominalseg-
111c11tl's fast doppdt sa Jang wie die der anderen Segmente, 
i 16-1 / 5 sa lang wie das Tergit olrne Prae-und Posttergum. Das 
Tergit zwischen ihnen vorn kaum merklich quer sattelfiirmig ge­
\\iilht. Die gestreiften Eindrücke wenig dicht und weni?; kraftig 
gL'Strcift, kurz, die des 6. Abdominalsegmentes 3-mal sa la11.~ 
wic breit, die des 8. lang, tieft nach aussen sehr schw;;;ch ver­
ilreitert, 13-16-mal so lang wic breit. 8. Abclominalscgment zylin­
d risch, gcgcn die Spitze in kurzer aber kraftiger Rundung abfal­
iend. Absturz ausserst stei!, Operculum etwas breiter ais Jang, 
an der Basis fast gerade abgestutzt, ziemlich stark gewülbt, die 
griisstc \vülbung liegt in der MHtc, fein und wenig dicht punk­
tiert, die Punkte etwa um ~ias l-.T-facl1e j}1res Duïchrncssers von· 
cinancler entfernt, weniger ais halb so grob wie die des 8. Abdo­
minalsegmentes, Randung sein scharf abgesetzt, bis au! die Basis 
vollstandig und auch auf diese jeclcrsei,ts ganz kurz übergreifcnù. 

10. Callirrhipis sp. 4. - Olme Fundort, C. SCHAUFUSS, Mus. 
Dal1!e111. - Die Larve weist aile Merkmale der dissimiiis-Grupp,o 
aui, weicht aber durch die sparlichc Punktierung und ziemlich 
i1elle Farbung stark von den sonstigcn mir vorliegenden Vertre­
tcrn der Oruppe ab. Es dürfte eine Art von den Molukkrn, Neu­
Uuinca, N. - Queensland, Celebes oder den Philippinen sein. --­
Larve (leicht eingezogen) 40,5 111111 lang, 5 mm dick. (Abb. 26). 
- Kürper hell rotbaun, Kopf, Prothorax, 8. Abdominalsegmen'. 
und Operculum clunkel rotbraun, Meso-und Metathorax sow,,, 
7. Ahdominalsegmcnt ctwas gcbrfürnt, ticfo Gruben schwarz g-2-
s~iuillt, gcstreiftc Eindri.ickc, Stigmen und Postterga clunkelbraun. 
Kopl' zie111lich grob und zil-mlich zcrstrcut, auf der Stirn wct~ig 
l!k'li1, am Hinterhaupt mâssig dicht punkticri, daz\vischen 1111t 

vncinzelten âusserst feinen Punkten. Pronotum nahe der Mit-­
Ll'ilinic zicmlich foin, nach den Seiten zu \'Venig fein, zerstreut und 
zicrnlich flach punkticrt, diL' Querfurchc krâftig cnf\vickclt, am 
1.-!rund 1: t.;Hin.œnd und etwas dichter und grübcr aber _seh1 f!ach 
p:.1uLticrt,, clie Punktreîhe vor dem Posttergum wenig dicht: dl2 
r,rnkte nahe der Mittellinie griiber ais die benachbarien Punkte 
der Scheibe. Mesa-und Metanotum in der Mitte hinter dem Var-
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clerrand zerstreut und sehr grob punktiert, das 1. Abdominalse_g­
ment an der Basis noch mit einigen graben Punkten, das 2.-7. JC­
derseits mit einem. Die Seiten der Abdominalsegmente zicmlich 
zerstreut und mJ.ssig fein punktiert. Das 8. Abdominalsegrnent an 
der Basis mit einer queren Zone ziemlich grober Punkte, der 
Rest des Rückens mit ausserst zerstreuten ziem\ich !einen Punk­
ten, die Seiten wcnig zerstreut und rnassig grob punkticrt. ~unzc-­
luno ausserorclentlich fein-nadcirissig, vorwiegend qucr genchtet, 
doc~1 vielfach unrege\1113.ssig vcrZ\veigt. Prfücrga des 1. und 2. 
Abclorni112!segmentcs mit einzclncn flachen, massig grobc~,. di-~ 
der übriuen Abdominalseamenk nur mit cinigcn sehr temen 

b b 

Punktcn. Posttcrga mit kiirzeren und langercn Stricheln, von 
denen nur die letzteren die schr ,.veitlaufige und sehr feine, an 
den Sciten stellemveise umleutlichc Punktrcihe crreichen. Die 
tiefen Gruben des 7. Abdominalsegmcntes 1 1,,2-mal do Jang vvic 
die des 6., J :3 so Jang wie clas Tergit ohne Pra-und Postter­
gum. Das Tergit zwischen ihnen iiernlich stark sattelfürmi;L 
quer gewülbt. Die gestreiften Eindrücke wenig dicht gestrcHt. 
die des 6. Abdominalsegmentes etwa 4-mal, die des 8. etwa 
11-ma\ so lang wic breit. 8. Abdominalsegment in sehr flacher, 
erst am Endc etwas sUirkcrer Rundung Jang und stark zum 
Hinterrande geneigt, Absturz steil. Operculum fast so Jang wie 
breit, die Basis fast gcrade abgestutzt, massig gewülbt, die 
grosste Wolbung \iegt etwa in der Mitte, miissig grob, zerstreet 
und wenig tief punktiert, die Punkte grüber als die der Seiten und 
cloppelt so grob wie die des Riickens des 8. Abdominalsegmen-
1cs, voneinander um das Drei-bis Mehrfache ihres Durchmessers 
entfernt, zwichcn den Punkten einige grobe aber wenig scharf 
eingeschnittene Runzeln, die Ranclung sehr scharf und krâftig, 

etwas vor der Basis erlüschcnd. 

1 l. CHlHrrh!pis imtemm, fa EMo. 1926. 1 ns. Andamanen. 
RoEPSTOHL··t\ l 2 Larven, iV:u.s. Kopcnhagen) ebenso 1 Lar-...,e,i,1us, 
\Vashington; 2 Larven ex J\.1us. Kopenhagen, Mus."\Vashington. 
Es hanclelt si_'.1 um ScHJÜflTE's Cotypen der Larvcn vo:1 
C. Dejeani ScH!0flTE. Die einzige von den Nicobaren und Andc:­
manen bekanntc Art der dissimi!is-Gruppe ist antennaria, c\i-: 
trüher ebcnso wie aile ancleren Formen der dissimilis-Gruppe i11 

der Regel ais Dejeani LATR. bestimmt wurde. Au! sie bezie~en 
sich die Larvenabbi\dungen bei ScH16DTE, obwohl mit dem 
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Material noch Larven zweier Arien der trepida-Gruppe (vgl. 
5. longicornis und 3. andamanensis) vermengt waren. - Larven 
(eingezogen) 15-48 mm Jang, 1,7-5,5 111111 dick. - Zu 
SCHJÜDTE's Beschreibung ist ausser den Angaben in der Bcstim­
mungstabelle nur nachzutragcn, dass diesc Art am gr6bsten 
punkii2rt ist. Stirn sehr grob und sehr dicht, Parietalia vorn noclt 
etwas grüber punkticrt, die Punkte vielfach mit rei"chlich halb 
so grossem Durchmesser wie die Fühler. Pronotum \vesent!ic]1 
feiner, wenn aucli noch immcr sehr grob, massig clicht punktiert, 
Meso-uncl J\.1etanotum in der Mitte hinter der Basis wieder ebenso 
grob punktiert wie der Kopf, das 8. Abdomina\segment gegeq 
Encle des Rückens ebenso punktiert, aile Punkte schr wenig 
deullich gcnabelt aber kraftig chagrinicrt. Die Punkte des Oper­
culums vie\ flacher ais die des 8. Abdomina\segmentes, aber 
trotzdem sehr deutlich, von sehr verschiedener Grosse, die 
griissten deutlich etwas kleiner ais die grossten des 8. Abdominal­
segmentes, die Punkte durch Chagrinierung matt, wenig c\eutliclt 
gcnabe\t, der Grund glânzend, am Oberrand eincs Teils der 
Punkte hückerartig erhaben. Praterga der Abdominalscgmente 
flach und krattig punktiert, Postterga mit ungleich \angen Str'­
cheln. Operculum sehr stark gewolbt. 

12. Callirrhipis dissimi!is Silbermanni CAST 1836? ('). Java, 
Pangcrango, 15.-21.3.1904, 2 Larven, 1 Imago, HJ. JENSEN, Mus. 
Kopenhagen; Java, 30.3.1908, 1 Larve, HJ. JENSEN, Mus. Kopen­
hagen. - Die o; Imago stimmt nicht ganz mit der mir bekanntcn 
javanischen Rasse der C. dissimilis WAT. überein und ist vor 
allem mit 24 mm recht gross dallir. Es wird sich aber woh\ doclt 
nur urn ein aberrantes Stiick dieser Rasse handeln. - Larve 
(ll'iclit eingezogcn) 41-49 111111 Jang, 5,2-5,8 111111 dick. --- Larvl' 
rotbraun, Kopf, Pronotum, 8. Abclominalsegment und Opercu-
111111 dunkc! rotbraun, tiefe Oruben schwarz gesâumt, gcstreifte 
Eindrlicke schwiirzlich, Postterga und Stigmen dunkelbraun. 

Stirn mâssig dich und v,:enig grob, Parietalia zerstrcut und wcnig 
grob, nach hin ten zu feiner punkiiert. Pronolum ,venig grob, 
vorn wenig dicht, hinten ziemlich zerstreut punktiert. Meso-und 
Mctanoium wcnig clicht bis spârlich und ehvas ungleichmâssig 
punktiert, zwischen den ziemlich grobcn Punkten stehen zahl-

(1) Vs\. Anm., p. 227. 
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reiche feinere bis sehr feine und jederseits 2 sehr grobe. D:e 
rnit,t!eren Abdominalscgrnente ziemlich fein und flach und ver­
haltnismassig sparlich punktiert, das 7. nur gegen den Hin­
terrand etwas kriiltiger, das 8. in der Basalhalfte spiirlich, gegen 
das Ende zu sehr dicht und wenig grob punktierl. Querrunzelung 
ziemlich kraltig, Praterga ohne aile grosscren Punkte, nur sehr 
fein und sparlich punkticrt. Postterga besonders an den Seiten 
der Abdominalsegmente mit langeren und kürzeren Strichel11, 
von denen nur die langeren die Orenze der cigentlichen Tcrg--J 
überschreiten. Die tiefen Gru ben des 7. Abdo111inalsegmentes um 
1/3-1/2 langer ais die der ancleren Segmente, kaum 1/5 su 
Jang wie das Tergit ohne Pra-und Posttergurn. Das Tergit zwi­
schen ihncn fas: ganz gleichrnassig gewülbt. Die gestreiften 
Eindrücke sehr lang, die des 6. Abclominalsegmentes 5 1/2-ma1, 

die des 8. etwa 8-maJ so lang wie breit, letztere nach aussen all­
mahlich ziemlich stark verschrnalert. 8. Abdominalsegment in 
ziemlich kraftiger Rundung in den massig steilen Absturz über­
gehend. Operculum sehr stark gewolbt, etwas breiter ais Jang, 
die Basis gerade abgestutzt, die grossie Wolbung in der Mitte, 
die Spitze scharf gerandet, die Randung erlischt gegen die Se,­
ten zu, ausserst dicht aber wenig grob punktiert, die Punkte 
etwas ungleich aber vie] glcichmâssiger ais bei antcnnaria, di:2 

Vorderrander der Punkte slcllenweise ein wenig erhabencr aber 
nirgcnds deutlich raspelartig. 

13. Callirrhipis sp. 1. - Guatemala : Alta Verapaz, Trec,, 
Aguas, April 1906, in morschem .Kakao-Baum, SCHWARZ "· 
BARBER, U. S. Nat. Mus. Washington. - Ausser Ptorthocera 
calva Champ. 1896, deren Larve starker ab,veichen dürfte, sinJ 
4 Callirrhipini-Arten von Guatemala bekannt oder doch zu er·­
warten (Celadonia vestita CAST. 1834 und Laportei HOPE 1841Î, 
Callirrlûpis dilaticollis CIIAMP. 1896 und a/finis EMD. 1925). 
Von diescn kcmmt rnind~stcns Celadonia Laportei keiuesfalls in 

Frage, da bd ibr das Submentum hinkn mit den Stipites ver­
\vachsen ist. W .. hrscheînlich handelt es sich also um eine dc:r 
bcidcn von Guatemala bëkanntcn oder eine von da noch unbe·· 

kannte Callirrhipis-Art. - Larve (!eichl eingezogen) 28 m111 
lang, 3 mm click. - Kürper gelbbraun bis rotbraun, das Hinter~ 
enc\e schwârzlich rotbraun, Vorderende tiur wenig dunkler ais 
die Abdominalsegmente. Stirn ziem!ich grob und wenig dicht 
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punktiert, Schlalen und Scheitel etwas feiner und sehr zerstreut 
punkliert. Thorax mit sehr flachen Querrunzeln, das Abdomen 
mit etwas kraftigeren, dichteren Querrunzeln, das 8. Abdomi-­
nalsegment mit kraftigen, graben, gegen clas Ende zu nadelris­
sigen Runzeln. Submentum die Basis der Stipites erreichend. 
Die beiden crsten Thoraxsegmente in der Mille des Rückens mit 
kraftigen, queren Hiickerchen besetz,t, die im apikalen Prono­
tumclritlel schwacher entwickelt sind. Zwischen der Runzelun,; 
iibcrall ziemlich sparliche massig feine Punkte, die auf dem 8. 
Abdominalsegment ziemlich grob und gegen clas Encle zu auch 
massig dicht werden. Die tiefen Oruben etwas weiter voneinan­
der entfernt ais die gestreiften Eindrücke (Innenrand bis Innen­
rand). Die dorsalen Dornen des 8. Abdominalsegmentes kraftig, 
gerade nach hinten gerichtet, etwa auf 4/5 der Segmentlang,, 
stehend, die subdorsalen Zahnchen klein und spitz. Die gestreif­
ten Eindrücke gerade, breit keilformig, nach vorn sehr stark 
divergierend, knapp halb so lang wie clas Segment. Der Absturz 
ziemlich dicht und ziemlich grob punktierl. Operculum mit ge­
radliniger Basis, stark konvex, die Ventralflache nicht breiter als 
die Seitenflachen, die Flache ziemlich- dicht und ziemlich gro:, 
punktiert, dazwischen mit ziemlich zahlreichen Kürnchen ver­
schiedener Grosse, von denen ein Paar nicht weit vom Ventral­
ranci besonders hervortritl, die Randung an den Seiten schmal 
und scharf, an der Ventralseite unscharf und breit wulstformig 
abgesetzt. - Eine im gleichen Glaschen befindliche halbver­
puppte Larve unterscheidet sich durch schwach divergierende 
dorsale Dornchen, wahrend cliese bei der anderen Larve fast 
etwas konvergieren un.d ausserdem an der Aussenscite und Basis 
von Furchen begrcnzt sind. Letztere sind wohl ohne Zwcifel 
monstrüs. 

14. Callirrhipis valida C11AMJ>. 18%, - Coslarica : Rcventa­
zon; Ebene Limon, Hamburg Farm, 3. 4. 31. in 1-larlholz. F. 
NHERMANN. - Da Herr NEVEHMANN die lmago dieser Art üf­
tcrs auf der Hamburg Farm fing, die ebenfalls dort gefundene 
Childrn1i durcit Zucht sichcrgestellt ist und Celadonia Laportei 
nach dem Bau des Subrnentums ausscheiclet, clürfte obige Be­
stimmung richtig sein. - Larve 19 mm Iang, 1,9 mm click. -
Korper braunlichgelb, Seiten .des Kopfes, Rücken des Prothorax 
und 7. Abctominalsegmentes sowie 8. Abdominalsegment rot-
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braun angelaufen, letzteres Segment vom oberen Ende her 
schwarzrot angelaufen, Operculum ebenfalls schwarzrot. Der 
ganze Kopf gleichmassig, wenig fein und wenig dicht punktiert, 
die Schlafen mit ziemlich krafügcn Runzeln. Kiirper mit zahlrei­
chen, feinen, doch deutlichen Querrunzeln, dazwischen ziemlich 
grob chagriniert, die Runzeln auf dem 8. Abclominalscgmer•t 
grober und grosstenteils schrag nach l1inten gerichtet. Submen­
.tum die Basis der .Sti-pites erreichend. Die bciden ersten Thorax­
segmente in der Mitte des Rückens mit kraftigen, qucren Hücker­
chen hesetzt, clic in der apicalen Pronotumhalfte sclnvacher wer­
den und im Apicalviertel erloschen. Zwischen der Runzelung 
überall wenig grob aber ziemlich dicht punktiert, auch dorsal 
streute Pünktchen, das 8. Abdominalsegment in der Endhalftc 
überall wenig grob, aber ziemlich dicht punktiert, auch dorsal 
vor den gestreiften Eindrücken und Dornen. Die liefen Gruben 
ctwas weiter voneinanc\er entfernt ais die gestrei-ften Eindrfü::k,~ 
(lnnenrand bis lnnenrand). Die dorsalen Dornen des 8. Abdom:­
nalsegmentes kraftig, sehr schwach divergierend, etwa auf 51 G 
der Segmentlange stehend, die subdorsalen Ziilrnchen kletn und 
,venig spitz, nur kurz vom Aussenrand der gestreiften Eindrückc 
isoliert. Diese gerade, keilformig, nach vorn divergierend, ha\1J 
so lang wie das Segment. Der Absturz steil, massig grob unJ 
ziemlich dicht pun'kticrt. Operculum mit geradliniger Basis, et­
,vas konvex, wenig teincr und wen;g sparsamer p11nktiert, da­
zwischen, var allem gegen das Emie z11, mit wenig zahlreichcn 
foinen KOrnchen, die Randung an den Scitcn scharf1 an der Vcn­
tralseite nicht abgesetzt, die Ventralfüiche nicht breiter ais die 

Seitenflachen. 

15. Callirrhipis Nevermanni EMD. 1931. - Costarica : La 
Palma, NEVERMANN. Larve bcim Zuchtversuch gestorben. U. S. 
Nat. Mus. \1/ashington. - Die Masse zeigen_, dass es sich Uill 

cine grüssere Art handeln muss. Da Hcrr NEVERMANN in ·(le1:·1 

1500 m hoch gelegcnen La Palma diese Art in einigcr Anzal_,l 
gefunden ha,t, C. Childreni und Ccladonia costaricensis von ihm 
sichergestellt sind, kommt nacli der Grosse eigentlich nur C. 
Nevermanni in Frage. Ptorthocera Nevermanni scheide! schon 
wegen ihres geringen Kürpermasses von vornherein aus, w.3.h­
rend Celadonia Laportei (vgl. S. 248; anders gebaute Mundteile 
aufweist. Es bleiben also allenfalls Callirr/lipis a/finis, valida 

t 
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und unicostata in Betracht zu ziehen, die nicht in La Palma. 
wohl aber im übrigen Costarica gefunden worden sind, und von 
denen wohl nur valida in der Grosse zu dieser Larve passen wür­
dc. - Larve (lcicht eingezogen) 37 mm lang, 4,8 111111 dick. -­
K(irper dunkelbraun, das Hintercncle sch\varz, clas Vorderende 
schwarzbraun_ Kopf ziemlich fein und wenig dicht punktiert. 
Submediane Lappen der Oberlippe etwa so breit wie die Seiten­
lappen. Submentum die Basis der ,Stipites erreichend. Prothorax 
mit ausserordentlich sparlichen, Mesothorax mit sparlichen, der 
Rest des Kiirpers mit zahlreichen feinen Querrumeln. Diese sin:l 
auf dem 8. Abdominalsegment fein nadelrissig und nicht aus-­
schliesslich quer gerich,tct. Die beiden ersten Thoraxseumente und 
die Basis des 3. in der Mitte des Rückens mit mas:ia dichten 
kr.Jftigcn, queren H(ickerchen besetzt, clic in den apikal:n 2 Fünf~ 
teln des Pronotums sehr fein und sparlich sine\ und auch auf der.1 

Metanotum etwa in der Mitte erlôschen. z,,vischen der Runzelun a 

Liberall sparliche fcine Punkïe, die auf dem Rücken des Meta: 
thorax und gegen das Ende des 8. Abdominalsegmentes ziem­
lrch grob und ein wenig diehter werden, auch auf dem 7. Abdù-
1111nalsegment schon etwas kraftiger und zahlreicher sind, jedoch 
uberall zerstreut bleiben. Die tiefen Gruben vie! weiter vonein­
ancler ent!ernt ais die gestrei!ten Eindrücke. Die dorsalen Dor­
nen des 8. Segmentes stehen in der Mitte des Absturzes dieses 
Segmentes ( Abb. 18). Vor ihnen ist der Absturz glanzend und 
von einer flachen, breiten Langs!urche durchsetzt, hinter ihnen 
rnatt, eben .. und ziemlieh dicht und ziemlich grob punktiert. D'e 
Dornen kr~!trg, nur unmerklich nach aussen und unten gebogen, 
au.f 1erchl1ch 4/5 der Segmentlange stehend, die subdorsalen 
Z~lrncl1en zremlich klein und zie111lich spitz. Die gestrei!ten Ein­
d1_u_cke gerade, brert keilf/irmig, naeh vorn stark divergierend, 
,c1thl1ch haU1 so lang wic das Segment. Operculum mit aerac'­

h1~::;.':''. Basr_s, leicl1t. kon\'cx, die Ventraltlachc nicht brei~r a!s 

':" :e1t:nll~chen: die Flàche ohne Spur einer abgesetzten Ran­
c.un,,, z1emhch d1cht und wenig arob punktiert d • 1 • 
sparlichen Kürnchcn ::. ' azw1sc 1en mit 

, 1 ~- Cal!irrhipis sp. longeramosa Pic ? 1925 oder plica/a Pic? 
'92:,. - Venezuela, 1891, 6 Larven, MEINERT leg., Mus. Kopen­
hagen. - Von Venezuela sind mir bisher nur die genannten 2 
Arten bekannt geworden, doch kann man wohl noch weitere A•-
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braun angelaufen, letzteres Segment vom oberen Ende he; 
schwarzrot angelaufcn, Operculum ebenfalls schwarzrot. Der 
ganze Kopl gleichmassig, wenig fein und wenig dicht punktiert, 
die Schlalen mit zicmlich kraftigen Runzeln. Kiirper mit zahlrei­
chen, lcinen, doch deutlichen Querrunzeln, dazwischen zicmlich 
grob chagrinicrt, die Runzcln auf dem 8. Abclominalsegmei-•t 
grüber und grôsstentcils schrag nac-h hinten gcrichtet. Submen• 
.tum die Basis der Stipites erreichend. Die bciden erstcn Thorax­
segmente in der Mitte des Rückcns mit kra!tigen, quercn Hiicker­
chen besetzt, die in der apicalen Pronotumhallte schwacher wer­
den und im Apicalvicrtel erlüschen. Zwischen der Runzelung 
überall wenig grob aber ziemlich clicht punktiert, auch dorsal 
streute Pünktchen, das 8. Abdominalsegment in der Endhiilfte 
überall wenig grob, aber ziemlich clicht punktiert, auch dorsal 
vor den gestreiften Eindrlicken und Dornen. Die tielen Orubcn 
etwas weiter voneinanc\er entfcrnt ais die gestreiHcn Eindrüc:k,.: 

(lnnenrand bis lnnenrand). Die dorsalen Dornen des 8. Abdom;­
nalsegmcntes kraftig, sehr schwach divergierend, etwa· auf 51 6 
der Segmentlange stehend, die subdorsalen Zahnchen kleLn und 
wenig spitz, nur kurz vom Aussenrand der gestreilten Eindrücke 
isoliert. Diese gerade, keilfürmig, nach vorn divergierend, hall-; 

so Jang wie clas Segment. Der Absturz steil, massig groh unJ 

ziemlich dicht pun'ktiert. Operculum mit geradliniger Basis, et­
was konvcx, wenig feincr und wcn:g sparsamer punktiert_, da­
z1.vischen, vor ailern gegen das Ende zu, mit wenig zahlreichcn 
feinen Kürnchen, die Randung an den Scitcn scharfi an der Ven­

tralseite nicht abgesetzt, die Vcntralflache nicht breiter ais die 
Seitenflachen. 

15. Callirrhipis Nevermanni EMD. 1931. ~ Costarica : La 
Palmai NEVERMANN. Larve beim Zuchtversuch gestorben. V. S. 
Nat. Mus. Washington. ~ Die .Masse zeigen, dass es sich Lnn 

cine grüssere Art hancleln muss. Da Herr NEVERJ\'\ANN in ·de1:1 
1500 111 hoch gclcgcnen La Palma diese Art in einiger Anzal'I 
gefunden ha,t

1 
C. Childreni und Celadonia costaricensis von ihm 

sichergestellt sind, kommt nacli der Grosse eigentlich nur C. 
Nevermam1i in Fragè. Ptortlwcera Nevermanni scheide( schon 
wegen ihres geringen Kürpermasses von vornherein aus, wâh­
rend Celadonia Laporlei (vgl. S. 248) andcrs gebautc Mundteile 
aufweist. Es bleiben also allenfalls Callirr/tipis affinis, valida 
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und unicostata in Betracht zu ziehen, die nicht in La Palma, 
woh\ aber im übrigen Costarica gefunden worden sincl, und von 
denen wohl nur valida in der Grosse zu dieser Larve passen wür­
de. - Larve (leicht eingezogen) 37 mm Jang, 4,8 mm click. -­
Kfirper dunkelbraun, clas Hintcrende schwarz, das Vorderende 

schwarzbraun. Kopf ziemlich fein und wenig dicht punktiert. 
Submcdiane Lappen der Oberlippe etwa so breit wie die Seiten­
lappen. Submentum die Basis der ,Stipites erreichend. Prothorax 
mit ausserordentlich sparlichen, Mesothorax mit sparlichen, der 
Rest des Kiirpcrs mit zahlreichen leinen Querrunzeln. Diese sincl 
auf dem 8. Abclominalsegment lein nadelrissig und nicht aus­
schliesslich quer gericMet. Die beiden ersten Thoraxsegmente und 
die_ Basis des 3. in der Mitte des Rückens mit massig dichten, 
kraltigen, queren Hi'ckerchen besetzt, die in den apikalen 2 Füni­
teln des Pronotums sehr fein und sparlich sind und auch au! der.i 
Metanotum etwa in der Mille erliischen. Zwischen der f!unzelunu 
überall sparlichc feine Punkte, die au! dem Rüeken des Met;~ 
thorax und gcgen das Ende des 8. Abdominalsegmentes ziem­
hch grob und ein wenig dichter werden, auch au! dem 7. Abdo­
~1inalsegment schon etwas kraftiger und zahlreicher sind, jedoch 
uberall zerstreut blciben. Die tiefen Oruben vie! weiter vonein­
ander entfernt als die gestreiften Eindrücke. Die dorsalen Dor­
nen des 8. Segmentes stehen in der Mitte des Absturzes dieses 
Segmentes (Abb. 18). Vor ihnen ist der Absturz D"ianzend und 
von einer flachen, breiten Langslurche durchsetzt,"' hinter ihnen 
matt, eben .. und zicmlich dicht und ziemlich grob punkticrt. D'e 
Dorne~ hafüg, 1:,ur unmerklich nach aussen und unten gebogen, 
au_! re,chhch 4/~ der Segmentliinge stehend, die subdorsaleo 
Za_lmchcn ziemlich klein und ziemlich spitz. Die gestreiften Ein­
dr_ucke gerade, brcit keilformig, nach vorn stark divergierend, 
1:'~hlich halh .so lang ,vie das Segment. Opcrculum mit creracL 

li'.11g;1. Basi_~• lekbl konvex, die Ventralil.'.ichc nicht bre/er a!s 
die c:,eit:nll~chen, die Flàehe ohne Spur einer abgesetzten Ran­
clu~g'. z1eml!ch d1cht und wenig grob punktiert, clazwischen mit 
sparlichen Kornchen. 

16. Cal!irrhipis sp. longeramosa Pic ? 1925 acier o/icata Pic? 
i 925. - Venezuela, 1891, 6 Larven, MEINERT leg., Mus. Kopen~ 
hagen. - Von Venezuela sind mir bisher nur die genannten 2 
Arten bekannt geworden, doch kann man wohl noch weitere A,-
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ten von dort erwarten. MEINERT hat keine Sandalidenimagines 
aus Venezuela mitgebracht. - Larven ( eingezogen) 27_,8-35, 3 
mm Jang, 2,7 _ 3,4 mi'1 bre;t. Kéirper gelbbraun, Se1ten des 
Kopfes, Rücken der beiden ersten Thoraxsegmente rotbraun, 8.-
6. Abdominalsegment rosskastanienbraun angelaufen, Operc11-
lum schwarz Hinterende des 8. Abdorninalsegmentes schwa_rz 
bis schwarzr~t. Frontale z. T. ziemlich fein, z. T. ziernlich groh, 
wenig cticht punktiert, Parietalia oben ehvas dich~er un~ grübe_:, 
an den Seiten zerstreut und ziemlich grob punkhert, die Schla­
fen mit ziemlich zahlreichen, graben Runzeln. Submentum die 
Basis der Stipites-erreichend. Korper mit ziemlich zahlreichen, 
sehr deutlichen, nur au! dem 6.-7. Abdominalsegment ziernlich 
erloschenden, z. T .. etwas verschlungenen Querrunzeln, au! dern 
8. Abdorninalsegment sind diese kraftig und z. T. schrag oder 
gerade gegen das Ende gerichtet. Die beiden ersten Thoraxseg­
mente und das vordere Drittel des ldzten in der M1tte des Ruk­
kens mit kraftigen, queren Hockerchen besetzt, die in der apic-1-
len Pronotumhalfte kleiner werden und im Apicalfün!tel erlo­
schen. Zwischen der Runzelung überall massig feine, nur massig 
zerstreute Punkte, das 7. Abdominalsegment deutlich kraftiger, 
das 8. zur Spitze ziemlich grob und wenig dicht punktiert, dorsal 
vor den aestreiften Eindrücken nur mit einzelnen ziemlich graben 
Punkten~ dazwischen sehr fein und ziemlich zerstreut punktulier':. 
Die dorsalen Dornen des 8. Abdominalsegmentes kraftig, breit 
getrennt, fast unmerklich konvergierend und etwas nach untcn 
gebogen, etwa au! 9/10 der Segmentlange stehend, die subdor­
salen Zahnchen wenig gross, wenig spitz, dorsal geradlm1g 111 
die Aussenkante der gestreiften Eindrücke übergehend, nach hin­
ten ]eicht vorspringend, kurz hinter den clorsalen Dornen stehend. 
Gestreifte Eindrücke na!ch vorn sehr schwach kommafürmig ge­
krümmt, die Spitze schmal abgcrunclct, clic Segmentmitte ch-va 
crreichcnd und ah linienfürrnigcr, nach ab,vürts gcbogcner, fla­
cher l~imlruck Lihl'rragcnd, Auss1;•11ra11dcr ch-va .parallel odcr scllr 
schwach nach vorn divergierend, Innenr.ïnder um etwa 60° diver­
gierend. Absturz sehr stcil (Basis des 8. Segmentes bis Spitze 
der dorsalen Dom en : ventrale Segmcntlangc = 0,92 : 1), matt, 
dicht und grub pu11klil'1 l, zwi1,;rll':J1 dtn dor~;alcu D~•t nen rlai.:-h 
vertieft, und dicse Verticfung a.ls schr kurze, brei,te, rasch erlf1-

schende Furche au! die Dorsalseite übcrgreifend, das Spitznevier­
tel nicht oder kaum üb_erragend. Operculum mit geradliniger 

• 
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Basis, sehr schwach konvcx, grob und dicht, z. î. raspelarü;( 
punktiert, von einigen kraftigen Langsrunzeln durchzogen und 
nur vor dem Ende mit cleutlicheren Kiirnchen, abgesehen von der 
Basis ringsum stark wulstfürmig -geranclet, ausserhalb der Ran­
dullg ki11 punktierl, Llie Ventralflache etwas breiter als die Seî­
r...-n flâchen. 

17. Callirrhipis sp. 2. - Guatemala, Alta Verapaz, Trece 
,.,guas, 5.4.1906, in morschem Kakao-Baum, 2 Larven, l-1. S, 
BAIWER, U. S. National Museum. - Hinsichtlich der Bestim­
mung gilt das gleiche wic für 13 Callirrhipis sp. 1. - Larve;1 
(eingezogen) 25 bezw. 31 mm lang, 2,0 bezw. 3,1 mm breit. -

!Œrper hell rotbraun, die Seiten des Koples und der Rücken der 
beiden ersten Thoraxsegmente etwas dunkler rotbraun angelau­
fen, das Ende des 8. Abdominalsegmentes verwaschen schwarz­
rot, Operculum schwarz. Der ganze Kopf sehr lein und wenig 
dicht punktiert, die Schlafen mit einigen ziemlich feinen Runzeln. 
Kiirper ohne erkennbare Runzelung, nur das 8. Abdominalseg-­
mcnt gegen das Enc\e zu mit einigen ziemlich feinen, meist zum 
Hinterende gerichteten Runzeln. Submentum die Basis der Sti­
pites nicht erreichend. Die beiden ersten Thoraxsegmente und 
die Basis des 3. mit kraftigcn, queren Hockerchen besetzt, die 
in der Mitte des Pronotums hinten zu einigen leinen, langen 
Querleistchen verlliessen, in der Apicalhal!te des Pronotums 
erloschen und auf dem Metathorax recht. schwach und sparlich 
cntwickelt sind. Korper fein chagriniert, nur in der Umgebung 
der Rauhigkeiten des Thorax, gegen das Hinterenc\e des 7. und 
au! clem 8. Abdorninalsegment deutlich und sparlich, gegen de1 
seitlichen Hinterrand des letzteren wenig grob und wenig dicht 
punktiert, dorsal vor den gestreiften Eindrücken u_nd Dorne,, 
mit zerstreuten, feinen, allmahlich nach hinten und innen etwas 
griiber werdenden Punkten besetzt. Die dorsalen Dornen kraftig, 
schr brcit getrennt, deutlich nach irnien und unten gebogen, auf 
4/5 der Segrnentlange stehcncl, die subdorsalen Zahnchen ziem­
\icl1 klein, spitz, durch eine breite, S-!ormig in die Aussenkanten 
der geslreiftcn Eindrücke übergehende Ausrandung von diesen 
Kanten getrennt, weit hinter den dorsalen Dornen stehend. Ge­
strcifte Eindrücke sehr schwach kommaformig gekrürnrnt, die 
Segmcntmitte überragend, die Aussenrander in der Anlage fast 
pa,·a!lcl, doch vorn und hinten etwas nach aussen biegend, be-

.. 
' 
;i ,. 
·' 
' ,, 

) 

i ' 

,1 
;/ 

l 

,[ 
'lt 

i / 'i • ' 1 
' ' 

! 

! 

;:1 

i 
' 



244 

sonders stark àm Ende vor den subdorsa1en Zahnchen, die da­
durch vie.l vveiter voneinander en,tfernt stehen als die Aussen­
rândcr der gestreiften Eindrücke in deren Mitte. Innenrander der 
Einùrücke um etwa 50° nach vorn divergierend. Absturz wenig 
steil ( Ba,is des 8. Segmentes bis Spitze cler dorsalen Dornen : 
ventrale Segmentlange = 0,78: 1), rnatt, dic!1t und massig groi1 
punktiert, zwischen den dorsalen Dornen flach vertielt auf dia 
Dorsalseite übergreilend, jedoch die Mitte zwischen Spitzc der 
Dornen und Segmentbasis bei weitem nicht erreichend. Opercu­
lum mit geraclliniger Basis, sehr sclnvach konvex, ziernlich fein 
uncl massig dicht punktiert, gegen die Seiten und das Emie zu 
mit flachen, ringfürmigen l(Ornchen, abgesehen von der Basb 
ringsum stark wulstfürmig gerandet, ausserhalb der Randun·~ 
ziemlich fein und dicht, auf der Ventralfüiche, die etwas kürzec 
ist ais die breite11 ( oben jedoch stark verschmiilerten) Seitei,­
flachen in der Mitte, und clen letzteren sehr fein und sparlic'.1 

punktiert. 

18. Callirrhipîs Childreni ÜRAY 1832. - Costarica : Eben2 
Limon, Reventazon, Hamburg Farm 31.3.30. Larvenhaut, Pup­
penhaut, cf lrnago aus Puppenwiege in Hartholz, ebenso Lar­
venhaut, Puppenhaut, Ç! Imago aus Puppenwiege in Harthol.,; 
ebenso l cf Puppe, 4 Larven aus Hartholz im Wald (stehender 
Baum, kürzlich umgefallen); ebenso 1.10.29. 1 Larve; ebenso, 
Mitte Februar 1932 2 Larven (lebend eingesandt), samtlich von 
Herm F. NEVERMANN gesammelt und dem Mus. Dresden ge­
schenkt. - Larven (Abb. 27) 34-50 mm Jang, 4,7-6,3 mm 
dick. Die cf und Ç! Larvenhaut weisen keine U nterschiede aw, 
nur ist die \l liche etwas grosser, was sich auch auf das 8. Ab­
dominalsegment (5,6 mm click gegen 5 mm beim cf) und Oper­
culum auswirkt. - Kopf, abgesehen von einem queren braun­
gelben Streilen vorn über die ganze Stirn hinweg, rotlich pech­
braun bis schwarz, Rücken von Pro- und Mesothorax schwarz­
rot, bei den trockenen Larven schon das 5. Abdominalsegment 
grosstenteils rotlich pechbraun verdunkelt, die folgenden Seg -
mente bis einschliesslich des Operculums schwarzrot bis schwan, 
der Rest des Kor.pers rotbraun. Bei den anderen Larven setzt 
die Verdunkelung ers! auf dem 6., 7. acier 8. Segment starker 
ein. Der ganze Kopl (mit Ausnahme des Vorderrandes) fein, di:, 
_Stirn massig dicht, die Parietalia wenig dicht punktiert, letzter~ 
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hintcn ml1t cinigen ziemlich feinen Ru!îzeln. Submentum die Basis 
der Stipitcs nicht erreichend. Die beiclen ersten Thoraxseamenle "' 
und die Basis des 3. mit dichten, feinen, queren 1-lückerchen be-
setzr,_ clie in der .Mitte des Pronotums hinten zu einigen Iange-

1 en, teinen Querleistchcn zusammenfliessen, auf dem :Prothorax 
i,., Apicalvierlel und auf dem Metathorax schon vom basalen 
Fünftel ab allmaillich erlüschen. Korper deutlich chagriniert. 
selir foin querrunzelig, die Runzelung gegen das 7. Segment al!­
rn3lllich et\vas krâftigcr werdend, ebenso die sehr feine, sehr 
zerstreute Punktulierung, c!as 7. Abdominalsegment gegen ùas 
Emie ziemlich grob und wenig zerstreut punktiert, clas S. dorsal 
\'or den Dornen und Eindrücken grob und massig dicht, ausser­
l1alb der Eindrücke hinten sehr grob und sehr dicht punktiert, m·, 
einîgen meist zum Hinterende gerichteten und hier vertiefte 11 

l<unzeln. Die dorsalen Dornen kraftig, sehr breit getrennt, leicht 
nach innen und unten gebogen, auf 3/4 der Segmentlange ste­
heml, die subdorsalen Zahnchen klein, spitz, unvermittelt aus 
dem Ende der Aussenkanten der gestreiften Eindrücke nach oben 
kaum nach hinten, vorspringend, weit hinter den dorsalen Dar~ 
nen stehend._ Gestreifte Eindrücke kommafürmig gekrümmt, nach 
vorn zugesp1tzt, das basale Segmentdrittel erreichend, die Aus­
~-~nr.3Hder stark gebogen, nach vorn und hinten divergierend, bei 
J ,mgeren _ Larven im Endabschnitt geradlinig acter etwas ausge­
randet, die subdorsalen Zahnchen viel weiter voneinander ent-
f ern t ais die Aussenrander der gestreiften Eindrücke in deren 
Mitte. Innenrander der gestreilten Eindrücke bis auf das starker 
nach aussen gebogene Vorderende fast gerade, nur sehr flacil 
S-fürmig gescJnveift, um ctwa 60° nach vorn divergierend. Ab·· 
sturz wenig steil (Basis des 8. Segmentes bis Spitze der dor­
salen Dornen : ventrale Segment lange = 0,58-0,65 : J), durrn 
die sein d1chte und grobe Kornung matt erscheinend, mit spar­
l1chc11, femen Punkten dazwischen, zwischen den dorsalen Doi­
nen vertieft au! die Dorsalseite übergreifend und ais nach vor,1 

erlbschender, dreieckiger Einclruck die Mitte zwischen Spitze 
der Dornen und Segmentbasis meist erreichend oder überra­
gend. Üperculum mit fast geradliniger Basis, in der Mitte starK 
konvex, gegen den Ranci zu stark konkav, dieser ringsum stark 
crhaben, ohne deutliche Randfurche, die Flache bis unmittelba:· 
an den Grat des Randes fast malt, grob und cticht gekornt, mit 
fernen, zerstreuten Punkten zwischen den Kôrnchen, der Rand-
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k , t d' Ventralfüichc zicmlich ' d d'cht pun ber ' te .. 

grat selbst lem un t .. . R nzeln etwas schmalcr 
sparlich punktiert mit_ einigen ~raltigen u ' 
ais die Seitenflachen m der Mttte. 

t s) Gardneri EMD. 1931. - Ma-
19. Callirrhipis (Parennome e C M GARDNER, 1 Exemplar 

dras, S. Mangalore, Mat 1930, ~- u;cl Âbbilclungen vgl. Trans. 
Mus Dresden. - Beschretbun., 24 f 1 2 4-6. Erganzend 

• 79 427-430, t. , • ' ' · h Ent. Soc. London p. D GARDNER dem Staathc e 1 
E lar das Herr r. • ··b .. sei nach dem xemp ' d liebenswürdigerwe1se u e. -

Museum für Tierkunde zu __ Dr?s en! 7 und 8. Abclominalseg-
d c1· Dorncnen 'es . . '. 

liess, bemerkt, ass ,e k ··01111! sine! iwas in GARDNER s 
• • h aussen ge ru ' · t· mentes kraft1g nac h deutlich erkennbar is ). 

d 8 Segmentes auc .. k 
Fig 2 an denen es • , . 1 und 2 etwas star er 

• h • t auf den F1guren . 
Das Operculum erse e1n . d Eexmplar der Fa]l tst. 

• ir vorhegen en . 
konkav ais es be, dem m ben und die Rancier seh1 

' d d Operculums e 
Hier ist der Grun es . d d ss es insgesamt flach kon-
breit und allmahlich anste,gen ' soka ·1··1 also wohl ctwas über-

• • • t Ben die Kon av1 a . , 
kav is,I. Die F1guren s e • 1 .. ,t . iassig dicht und ziemhch gro,J 
trie ben dar. Die Stirn ist ver ia msn 

punktiert. . 

• • AT 1877? - Darjiling : T1sta 
2o. Simianellus cyaneicolhs W • 

216
/T. 

1735
_ Typus Indian 

VaBey, IX. 1929, ]. C. M. GARDN;R-d s Tier weitgehend mit den 
Forest lnstitute, Dehra Dun. -b a a en Arien übereinstimmt, 

• • d Simiane/lus ezogen d 
auf S1mtanus un 7 Abdominalsegmentes un. 
l·ectoch durch die tiefen Grub.en dbes _-ht zudem ziemlich gross 

h h blich a we,c ' . 
die Submentumna t er e . 11· der. eine ganz isol1erte 

• T s cyane,co 1s, 
ist und von Dari1 mg . • . b ,. nnt gewordene griissere Cal-

• • t die emz1ge e .. a . 1· . 
Ste]lung emmmm ' . ais recht wahrschem ,c:i • • • k die Beshmmung . 
lirrhip,m-Art 1st, ann ( . gezogen) 35 5 mm lang, 

_ 1 Larve em ' . 
betrachtet werden. . b n Vorder- und Hm-

• K·· rosskastamen rau , . 
4 3 mm d1ck. - orper .. . ob und ,venig d1cht, der 

' t Kopf mass1g gr 
terende schwarzro. . L' la breit gerundet, ohne deut-
Stirnvorderrand dicht punkhert. tgut fast die Basis der Stipi-

d nd Submen um 
liche Zahne am Vor erra • d Mesonotum mit dichten, queren 
tes erreichend. Pronotum un t b·s zun1 6 Abdominalseg-

• f 1 d Segmen e 1 · 
Hiickerchen. Die o gen en kt· t m1ï ebenfalls zerstreu-

d • cr grob pun ier , 
ment zerstreut un wem,, ·1 hlre,·chen erloschenen 

d ·schen m, za 
ten, feinen Punkten a_zw1 ' t wenig griiber punktiert, 
_Querrunzeln. 7. Abdommalsegmen nur - -- -
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die dorsalcn Diirnchcn sehr gcniihert, ihre Spitzcn etwas nach 
ausscn gebogen, die tie!en Gruben von ihnen doppelt so wc,t 
entlernt wie die beiden Dornchen voneinander. 8. Abdom,nalseg­
mcnt langer als das 7., auf dem Rücken schr grob und von den 
Janglichen J-liickern bis zum J-linterrand - cliesc Strecke fallt be· 
reits sehr !lach ab - sein clicht punktiert, der dicht punktiertc 
Teil cbcnso wie das Operculum matt. Nahe der dorsalen Mittel­
linic an der Basis jcderseits mit eincm vorn eingedrück,ten, halb­
mondfürmigen Hücker, auf diesen folgt, noch et\vas naher der 
Mittcllinie, ein Janggesstreckter, glattcr, schmaler, nach hinteci 
starker abfal!ender J-locker und darau!, eine Kleinigkeit hintcr 
der Mitte zwischen dessen Spitze und dem J-Iinterrand des 8. Seg­
mentes, eine K!einigkeit weiter von dem der anderen Seite gc­
trennt, vom lnnenrand des gestreiften Eindruckes reichlich eben­
so\vl'it ,vie von jenem, das kleinc dorsale Dürnchen, das kurz, 
\Venig spitz und nur wenig nach aussen gericbtet ist-. Die Dürn­
chcn des 8. Segmentes doppelt so weit getrernit wie die des 
7. Gestreifte Eindrücke fast bis an die Basis reichend, kraftig 
gcbogen, und zwar auch der Aussenrancl. Operculum an der 
Basis îast geradlinig begrenz,t, stark konvex, die Flache un.ge­
randet, dicht und ziemlich grob punktiert, dazwischen mit spar­
lichen Kiirncllen, der Oberrand mit einer Reille kra!tigerer I-16-
ckerchen, auch der ausserste Teil der Abschragung des 8. Seg­
mentes aussen mit einigen solchen J-liickerchen. Die Seiten des 
Operculums wie die Ventralflache schmal wie bei den altweltli­
chen Cal!irrhipini. Absturz lang und gerundet. 

21. Celadonia Laportei HOPE 1846. - Costarica : Parismina 
Piuss, Salvadora F,arm, 25.12.30., zerstort in der Puppenzelle ge­
funden, F. NEVERMANN, Mus. Dresden.- Es sind nur Teile einer 
weiblichen Imago, einer Puppenhülle u-nd eine,r Larvenha-ut vor­
handen. Letztere bestehen aus dem Kop! und einem Teil des Pro­
notums. Das Pronotum ist danach massig dicht mit quercn 1-lii­
ckerchen besetzt, der Kopf ziemlich dicht und massig fein punk­
tiert. Das Submen.tum ist wie bei Simiane//us mit den Stipites 
der Maxillen verwachsen, jederseits mit l kra!tigen und 2 kleinen 
Borsten nahe dem Rande, die Maxillen auch sonst ganz wie bei 
Simianus usw. gebaut ( aussere Vorderecken stark vorgezogen, 
Mentum etwas langer ais breit, vorn mi,t kraftigen Zahnen. Man­
dibcln mit 4 kraftigen Zahnen, ganz wie bei Simianus. Oberlippe 
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'11 der Mille k,raftig eingekerbt, die submedianen Lappen kraftig 
t • l 
vorragend, kaum halb so breit wie die Se1ten_ appen. ·a . 

Es liegen wciter 7 Larven vor von Costanca : HarnbUI:::, Fa1,:1 
2.7.31. in s,tehendem, rnorschem Stamm, F. NEVERMANN leg. _Di~ 
sparlichen Reste der oben erwahnten Larvenhaut lassen keme,1 
sicheren Schluss uber die Artgleichheit zu. Jmmerhm 1st a~sser 
costaricensis, deren Larve von den im folgenden zu beschretb~n­
den lcicht zu unterscheiden ist, Laportei die emz1ge v~n Costanca 
bekannte kleinauaige Callirrhipini-Art, die zudem w1ederholt am 
a]eichen Or! aef:ngen wurde. Dass noch eine andere beschr'.e­
b Callirrhi;is-Art zu Celadonia zu ziehen sein sollte, halte 1c11 
ll~;

1
~nwahrscheinlich. Von solchen kamen dann affini_s EMD. 1925 

und unicostata CHAMP. 1896 in frage. - Larven (le1cht e_mgew­
aen) 15-22,3 mm lang, 1,3-2,2 mm dick. - Korper braunl1ch­
;elb, Pro-und Mesonotum sowie 8., 7. (und 6.) Abdommalse_g­
ment vom Rücken her rotbraun ange'1aufen, Operculum und Hm-

d d 8 Abdorninalsegmentes schwarzrot bis schwarz. 
teren e es . . . • 
Frontale vorn braunlichgelb, hinten hell rotbraun, Panet_aha bis 
auf den braunlichgelben Vorderrand hell rotbraun. Be1de zer· 
streut, be\ einigen .stücken ziemlich dicht, und rnassig fein punk~ 
tiert an den Schlalen etwas runzlig. Submediane Lappen de, 
Obe~lippe etwa halb so breit wie die Seitenlappen. Querrunze-­
lung des Korpers ausserord,mtlich fein, fast verl°.schen, auf d':m 
7. Abdominalsegment etwas, auf dem 8. vie\ krafttger und hier 
am Segmerntende schrag nach hinten gerichtet. Die beiden __ erste1'. 
Thoraxsegmente und die Basis des 3. in der M,tte des Rucken, 
mit ziemlich dichten (auf dem Metanoturn sparlichen), feme11 
queren Hockerchen besetzt, die im apicalen Viertel des Pronotun:s 
erloschen und auf dern Metanotum nur im api,calen V1ert°.l ~,_s 
Drittel vorhanden sind. Korper zwischen der Runzelung sparhc,1 
und ziemlich erloschen punktimt, das 7. Abdominalsegment 
ziemlich sparlich und wenig fein, das 8. gegen die Spitze zie~­
lich dicht und ziernlich grob punktiert. Gestreifte Eindrücke wemg 
gross, keilfonnig, gerade, die Aussenrander n~ch, v?rn sch~ach 
! . _ .. _rgierend, die Jnnenrander ziernlich stark d1verg'.erend, uber­
all um rnehr ais ihre Breite voneinander entfernt, die Sp,tze e.r­
reich-t das Basaldrittel des Segmentes nicht. Die dorsalen Dornen 
des 7. Abdorninalsegmentes etwa 2 1/2-mal so weit voneinander 
entfernt, schwach -nach aussen und an der Spitze deutlich etwas 
nach innen und unten gebogen, jedoch durchaus am Ob':rr~~'.d~_ 
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des Segmentes stehend, dieses hinter ihnen malt, punktier,t uncl 
granuliert, zwischen ihnen dicht punktiert und breit furchiJ -~ 

vertieft. Diese furche erreicht clie Mitte des Segmentes und er­
loscht dort allmahlich. Subdorsaler Zahn klein un,d spitz, der 
Aussenrand der gestreiften Eindrücke vor ihm breit wulstfürmig 
erhaben. Absturz steil (Basis bis Spitze der dorsalen Dornen : 
ventrnle Segmentlangc = 0,81 : 1 J. üperculum leicht konve., 
mit geradliniger Basis, matt, grob und ziernlich dicht, z. T. ras­
pelartig punktiert, mit einigen deutlicheren Kiirnchen dazwischen 
der Rand abgesehen von der Basis durch eine leicht vertieft~ 
Kehle scharf linienformig abgesetzt, fein punktiert, die Ventral­
flache nicht breiter ais die Seitenflachen, aber letzterc unterhalb 
der Mitte etwas breiter. 

22a. Cetadonia costaricensis EMD. 1931 ( 1). Costarica: West­
abhang Vulkan Irazù, 2000 m, 19.4.30 am Rio Durazno in 
trockenem Ho.lz, F. NEVERMANN, 2 Larvcn, 1 Larvenhaut, 1 Pup­

penhaut, 1 defektes c;i , Mus. Dresden; Costarica : La Palma 
1500 m, 18.1.29. in Ira, f. NEVERMANN, Mus. Dresden. - Durch 
den fund der Imago, der noch ein Teil der Puppenhaut anhiingl, 
mit der Jetzten Larvenhaut ist diese Larve sichergestellt. 
Auch die fundorte stimmen überein. Das in Ent. Blatt. 27,, 
1931 p. 147 erwahnte Q stammte mutmasslich von La Palma, 
1500 m, das in der Puppenwiege gefundene c;i ebenso wie 
4 weitere c;i , die mir Herr NEVERMANN spiiter einsandte, stam­
men vorn Irazù (aile vom gleichen Tag und gleichen Ort). ~­
Larven (Jeicht eingezogen) 24,5-33,5 mm Jang, 2,1-2,9 mm click, 
8. Segment der letzten L.-Haut des c;i 3, 1 mm dick. Korpet 
braunlichgelb, 6. - 8. Abdominalsegment und Thorax vom 
Rücken her rotbraun angelaufen, Ende des 8. und 9. Abdomi­
nalsegmentes schwarz. frontale braunlichgelb mit hell rotbrauner 
Spitze, sehr fein und sehr zerstreut punktiert. Parietalia hell rot­
braun, an den Se\ten hinten dunkl~r, fein Und zerstreut, an de11 

Seiten hinten dichter und etwas runzlig punktiert. Submedia11e 

• . '.,)jj 

( 1) Diese Art, von der ich noch immer keîn Ô' sah, beschcieb îch provÎsorÎsch in tnt"Îner 

Bestimmungstabelle der mittelamerikanischen CaWrrhipis-Arten (Enl. Bliilf., 2 7, p. 150). 

Die Larve zeigt, dass die Art zu Celadonia (oder vielleicht auéh BrachyrrhipiJ) gehôrt. 

T atsach\ich sind die Augen auch vie! kleiner ais beim Ç von Cali. valida, Nevermanni 
und Childreni, jed.och gr6sser ais bei Celad. veslita und erst Jecht Laportei. Man darf ge­

&pannl sein, oh die Augen des cf deutlicher zu Celadania weisen ais die des Q, 
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Lappen cler Oberlippe knapp 2/3 so breit wie clie Seiteniappe:l. • 
Querrunzelung des Korpers ausserordentlich fein, fast erlosche11 , .' 

n,ur auf dem 8. Segment kraftiger, oben wellig quer verlau!end, 
im übrigen schrag zum Hinterende gerichtet. Die beiden ersten 
Thoraxsegmente und die Basis des 3. in der Mitte des Rückens 
mit ziemlich dichten(auf dem Metanotum spar!ichen),feinen quer­
en Hockerchen besetzt, die im apicalen Viertel bis Pronotums er­
loschen und au! dem Metanotum nur i111 apicalen Viertel bis Drit­
tel vorhanden sind. Vorderbein Abb. 14. Der Korper zwischen 

der Runzclung unpunkticrt, nur einzelne ganz flache, erloschenè 
Punkte sind mit Mühe feststellbar, das 8. Abdo111inalsegment 
vor den Dornchen und an den Seiten und ventral gegen den Hin­
terrand ziemlich kraftig, doch ziemlich sparlich punktiert. Ge­
streifte Eindriicke sehr gross, die Aussenrander nach vorn leicht 
konvergierend, die Innenrander nach vorn ziemlich stark diver­
gierend, in der grosseren Caudalhalfte um weniger als ihre Breite 
voneinander entfernt, am Rostralende breit abgerundet und da­
mit - in der Mitte der Korperseite gemessen - bis aufs basale 
Segmentviertel übergreifend. Die dorsalen Dornen des 7. Abdo­
minalsegmentes stark genahert, leicht nach aussen gebogen, die 
des 8. Segmentes reichlich 3-mal so weit voneinander entfernt, 
wenig nach aussen und an der Spitze deutlich etwas nach unten 
gebogen, jedoch durchaus am Oberrande des Segmentes stehend, 
dieses hinter und unter ihnen granuliert und hinten zwischen 
ihnen breit furchenartig eingedrückt, doch er!ischt diese breite 
Furche auf der Dorsalseite alsbald. Subdorsaler Zahn kraftig, 
der Aussenrand des gestreiften Eindruckes vor ihm stark grat­
fiirmig erhaben. Operculum mit geradliniger Basis, Ieicht kon­
kav, grob und innen massig dicht, aussen sehr dicht granuliert, • 
ohne abgesetzte Randung, Ventralflache kaum langer als die Se!­
tenflache, beide fein punktiert. ,.., 

22b. Celadonia costaricensis sSp.? Mit dem Fundort Coronado 
1800 m, 12.2.31., unter Alnus-Rinde, F. NEVERMANN leg., Iiegt 
mir eine sehr ahnliche, 29,5 111111 lange, 3,1 mm dicke Larve vor, 
die vielleicht einer besonderen Rasse oder nahe verwandten Art 
angehoren konnte. Die Runzelung der Segmente ist dichter und 
etwas kraftiger, die Punktierung sehr zerstreut aber deutlich, 
der gestreifte Eindruek isl am Rostra!ende schmaler abgerundet 
und erreicht nur das Ende des 2. Fiinftels der Entfernung vo,1 
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der Basis bi,s zum subdorsalen Zahn die dorsalen Dornen des 
8. Abclominalsegmentes sind etwas breiter getrennt, der Absturz 
viel steiler ( die Entfernung Basis bis Ende der dorsal en Dornen: 
ventrale Segmen!Lange = 0,64 : 1 bei costaricensis und 0, 72 : 1 
bei ssp. ? ) , das Operculum vie! grober gekornt und flacher 

konkav. 

23. Simianus? sp. 3 oder Ennometes? sp. (cribrata? WAT. 
1877, aus der Gegend von Buitenzorg bekannt), - Java : Bui­
tenzorg, 1908, HJ. JENSEN ded., 1 Larve Mus. Kopenhagen; Java: 
Pangerango, 15.-21.3.1904 ( 1), HJ. JENSEN, 4 Larven, Mus. 
Kopenhagen. - Ennometes weist trotz ,dner grossen Augen 
Beziehungen zu den kleinaugigen Callirrhipini auf, so dass es 
nicl1t ausgeschlossen erscheint, dass das Submentu111 der Enno­
metcs-Larve sich wie das von Simianus verhalt. - Larven (mas­
sig gestreckt) 28-34 111111 lang, 2,2-2,6 mm click. - Korper 
braunlichgelb bis braunockerfarben, das 7, und 8. Segment dunk­
kr, das ausserste Hinterende schwarzrot bis schwarz, Vorder­
ende nur auf dem Rücken etwas dunkler ais die ersten Abdomi­
nalscgmente. Stirn fein und sehr zerstreut punktiert, bis auf das 
leicl1t gcbraunte Hinterende braunlichgelb, Die Parietalia an den 
Scitcn massig gebraunt, etwas dichter ais die Stirn punktiect, 
die Pu11kte nur vcreinzelt runzlig vcrbundcn. Ohcrlippe Abb. 0, 
Mandibel Abb, 13, ventrale Mundteile Abb. 12. Pru11otu111 nur im 
Spitzcnclrittel mit graben Runzeln, die übrigen Tergite mit fei­
ncn, doch ziemlich clichten und deutlichen Querrunzeln, auf dem 
7. Abc\ominalsegment ist die Runzelung schwacher bis erloséheL>, 
auf dem 8. zur Spitze deutlich, grob, z. T, etwas maschig und 
zum Emie des Segmentes gerichtetJ das Pronotum in den rück\var 
tit~cn 2 Dritteln mit clichten und feinen, grossenteils sehr langen, 
h.:i:stcnfor111i~e11 Qul'n Ù!!Ldn, da::; Mesrn1uturn nui- mit mas:sig 
l!ichtcn, stark qw~ren KbrnChenJ das Metanotum ohne_ deutlich~ 
Rauhigkeitcn. Der Korper zwischen der Runzelung !ein und sehc 
zvrstrcut pu11ktiert1 diesc Punktierung wird auf dem 7. und E. 
,\hLlurninalsegrnent allrn.:illlich eh-vas grüber

1 
be:sonders aui dem 

lüicken und dll den Seiten des 8. 7. Abdominalsegment au! clem 
Rücken an der Mittellinie mit einem feinen, genaherten Dornen • 
paar, clas ziemlich geradlinig naoh hinten gerichtet ist. 8. Abdo­
minalsegment in der Mille der Seiten kürzer ais hoch, auf dem 

( 1) rm gleiche'n Glaschen 4 Larven Si'mia'nu.J? ~p. 1 und 1 La,ve Simianua ? !p. 2, 
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Riîcken an der Basis mit einem kriiftig nach vorn hervortrcten­
dcn, kurzen, hinten sehr bald flach in das Tergit auslaufende•1 
H6cker. Der Raum zwischen clem Hiicker une! clem clorsalen Dor­
nenpaar zerstreut une! nur distal etwas grober punktiert. Letzte­
rcs Jiegt ch-va um 1 /6 der Lange vom Hinterranc\c des Segmen­
tes und um mehr als den eigencn Abstand vom Innenrand der 
o-estreiften Eindriickc entfernt. Die Dornen sind sehr klein, nichl 
" ocler kaum merklich divergierend und stehen kaum 4-mal so 
weit auseinander, wie sic lang sind. Die Eindrückc kommaf0r­
mig, schr sclnvach gebogcn, auch die Unterrander betder Ein­
driicke nach vorn stark divergierend. Der Absturz und die Mat­
tierung unmittclbar hintcr den dorsalen Dornen beginnend1 kurz 
und steil, sehr flach gerundet. Operculum an der Basis gerad!i­
nig begrenzt, die Seiten kurz und vvulstig, doch ganz unschad 
gerandct, die Ventralfliiche der Seiten verbreitert, die nach hin­
ten gerichtete Dorsalflache schwach konvex, matt, grob und 
zicmlich clicht punktiert, zwischen der Punktierung h6chste1:s 

vereinzelte erloschene Kornchen. 

24. Simianellus globicollis EMD. 1924? ~ Dajilinis: IX.1929, 
J. C. M. GARDNER 76/T.1738; Darjil'ing : Debrepani, IX.1929, 
J. C. M. GARDNER l 16/T.1734; Typus lndian Forest lnstitute, 
Dehra Dun. - Von den bekannten altweltlichen Callirrhipini­
Larven clurch die mcisten Merkmale mit Parennometrs Gardneri 
abweichend, von diesem aber ebenfa\ls erheblich verschieden 1 

vor allem c\urch das Fehlen der tieien Gruben auf Abdomina!­
scgment 7, clas gcw0!bte Opcrculum une! das verwachsene Sul•­
mentum. Von den ~iusserst nahe venvandtcn javaniscllcn Larven 

dadurch verschicden, dass der Innenrancl der gestreiften. Ein­
drückc in ciniger Entfcrnung von den submediancn D0rnche'.J 
miinclet. Da von Darjiling au:-'.Jer S. cya1h1 icdlis und .?labi­
collis keine CaUirrhipini bekannt sind und mir auch von Sikkim 
nur rine wcitcrc Simianrllus-Fnnn vorlicgt, kann ex systcnntc et 
patria am cl1cslen S. p;lohicollis in Frage kommen. - 1 Larve 
( eingezogen) 1 '.J 111111 lang, 1 ,5 111111 click, 1 Larve ( ausgc-
streckt) 33 111111 lang, 3,7 dick. - Korper braunlichge!:J 
bis braunlich-ockerfarben, Hinterende pechbraun. Stirn wenig 
grob und schr zerstreut punktiert, Scheitel und Wangen grob 
und etwas diehter punktiert, die Punkte grob runzlig verbun­
clen. Ligula kraftig geziihnt. Stipes 111axillaris mit 2 grossen 
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Borsten. Pronotum une! Mesonotum mit sehr graben, Metanotum 
mit feinen Querr-unzeln, die beiclen ersteren in der Mitte ge­
braunt, das Pronotum in den rückwartigen zwei Dritteln m't 
,,usserst clichten und feinen, das Mesonotum in den vorderen 3 
Vierteln mit ziemlich sparlichen Quer\eistchen, ausserhalb de; 
dicht gerauhten Teile mit spiirlichen, ziemlich graben Punkten. 
Das Metanotum mit zerstreuten, ziemlich groben, die Abdomi­
nalsegmente mit âusserst zerstreuten1 feinen Punkten, fein quer­
gerunzelt. 7. Abdominalsegment ausser den clorsalen, nur wenig 
und geradlinig nach ausscn gerichteten, genaherten Dornen nur 
mit etwas gr6berer Runzelung und Punktierung, besonders ge­
uen das Hinterende der Dorsalseite. 8. Abdominalsegment grober 
" gcrunzelt une! punktiert une! kürzer ais clas 7., auf clem Riicke,1 
in den basalen 5 Sechsteln gleichmiissig gewülbt, ohne Hocker, 
doch mit sparlichen graben Punkten und Runzeln, die vor den 
dorsalcn Dornen ziemlich dicht werden, diese cloppelt so gross 
wie die des 7. Segmentes und gut doppelt so weit getrennt, gera­
cle, spitz, sehr wenig nach aussen gerichtet, vom lnnenrand der 
gestreiften Eindrücke etwa um 2/3 ihres eigenen Abstancles ent­
fernt. Die Einclrücke keilformig, nicht gebogen, die Segmentmitte 
nur wenig nach vorn zu überragcncl, ihr Unterrand der Kürper­
lângsachse parallel. Der Absturz und die Mattierung beginnt 
erst hinter den clorsa\en Dorncn und ist kurz aber verhaltnis­
massig steil. Operculum an der Basis geradlinig begrenzt, ko11-
vex, an den Seiten gerandet, die Seiten selbst wie die Vent.-al­
fliichc schmal wie bci den altwel,tlichen Cal/irrhipis, die nach hin­
ten gerichtete Dorsal!lache grob und wenig clicht punktiert, 111;1 
cinigen ticfen Runzeln und spârlichen K6rnchen dazwische~, vor 

allcm nach der Dorsa\seite zu. 

25. Simia11us ? sp. 3 Java : Pangerango 15.-21.3., 
1904 ( 1), HJ. JENSEN, 1 Larve, Mus. Kopenhagen. - ln de, 
Mitte zwischen Simiaiws? sp. 1 und Simianus? sp. 3 oder En-• 
nomctes? sp. stchcnd, im Absturz und cler Stellung der Dornen 
mit letzterem, in Wiilbung und schmaler Venlralfüiche des Oper­
culums mit ersterem iibereinstimmend. Da die Gestalt des Oper­
cu\ums mutmasslich clas wichtigere Merkmal abgibt, beziehe ich 

( 1) lm gleichen Claschen 5 Larven Simianu.t ? sp. '3 ocler Ennomefe:i? sp. und 4 Lar­

ven Simianus ? sp. 1. 
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die Larve auf eine Simianus-Arl ( vgl. das bei Simianus ? sp. 1 
über die Bestimmung Gesagte.) - Larve ( rnassig eingezogen) 
31 mm Jang, 3 mm dick. - Korper braungelb, Vorderkorper 
rotbraun, das 7. Abdominalsegment rosskastanicnbraun, das 
8. und das Operculnm riitlich pechschwarz. Stirn ziemlich fein 
und zerstreut punktiert, Seiten und Scheitel kaurn, der Hintec­
kopf an den Seiten deutlich dichter punktiert. Seiten und Scheitel 
hell rotbraun, die Stirn gelbbraun, der farbenunterschied nicht 
sehr auffallig. Pronotum in der Spitzenhalfte runzlig punktiert. 
in der Basalhalfte mit dichten, kraftigen, griisstenteils lange,1 
Querleistchen, Mesonotum mit kurzen Querleistchen. Runzelun;s 
und Punktierung der Segmente etwas griiber une\ weniger dicht 
ais bei Simianus O sp. 1. Au! dem 7. Abdominalsegment ist di,2 
Runzelung grober, doch viel weniger dicht, auf dem 8. sehr gro':J, 
doch dorsal nur vereiÎ1zelt erhalten. Die Punktierung wird auf 
clem 7. Abdominalsegment ctwas grôber, auf dem 8. sehr grob, 
besonders auf der Dorsalseite, au! dem Absturz wcnig grob aber 
ziemlich dicht, dieser mat!. Diirnchen des 7. Abdominalsegmen­
tes fein und genahcrt, die des 8. doppelt so weit voneinandcr 
cntfernt, der Innenrand der gestreiften Eindrückc von ihnen wel­
ter entfernt ais die Dornen voneinander. Eindrlicke kommafür­
mig, schv.rach gebogen, nach vorn stark clivergicrend. Die Basis 
des 8. Segmentes (Abb. 19) mit einem breiten, stumpfen Hocker, 
der nur nach vorn deutlich hervortritt. Der Hinterrand des 8. Ab­
dominalsegmentcs tragt aussen m1f dem Absturz einige Kürn­
chen, ebenso \Vie clas an dtr Basis geradlin.ig begreuzte Opercu­
lurn. Dieses ziernlich kraftig gewülbt, an den Seiten gerande', 
die Ventralflache nicht langer ais die Seitenflachen. 8. Abdomi~ 
nalsegment in der Mitte der Seiten kiirzer ais hoch. 

2fi. Simianus ? sp. 1 oder Ennometes '? - Java : 8uitt:nzorg, 
21.9.1903, l·IJ. JrnsEN, 11 Larven, Mus. Kopenhagen; Java: 
Pangcrango, J 5.-21.J.1904 ( 1.), I-IJ. JENSEN, 4 Larven, Mus. 
Kopenliagcn. - Die Merkrnale der Larve zeigen, class sie weitcr 
ais Parennomell.: von den Callirrhipis der dissimilis- und trepida­
Gruppe entfernt steht. Die Verwandtschaft mit den auf Simia­
nellus bezogenen Larven ist gross, jecloch nicht so gross wie bei 

(1) lm gleichen Glaschen 5 La1ven Simiarrus? sp. 3 oder En:nm!!~s ? ur.d eine Larœ 
Simianus? sp. 2. 
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der ais Simianus? sp. 2 beschriebenen Art. Es ist demnach nicht 
ausgeschlossen, dass es sich statt um eine Simianus- um einï:! 
Ennometes-Art handelt, zumal da mir von Java bisher nur eine 
in der farbung sehr variable Simianus-Art sicher bekannt ge­
worclen ist, auf die sich wohl die übrigen 3 P1c-sçhen Arien von 
Java beziehen dürften. - Larven gestreckt ; 30 mm Jang, 2 mm 
click bis (stark gestreckt) 43 mm Jang, 3,2 mm dick bezw. (ein­
gezogen) ca. 34 mm Jang, 3,5 mm dick. - Ki:irper braunlich­
gelb bis braun-ockerfarben, Hinterencle mehr oder weniger pech­
braut1, Vorderende nur wenig dunkler ais die ersten Abdominal­
segmente. Stirn ziemlich grob und zerstreut punktiert, bis auf 
das gebraunte Hinterende und einige ebensolche kleine fleck­
chen zwischen den dunkelbraunen Punkten braunlichgelb. Der 
Darsalteil der Parietalia schwacher, ihre Seiten in grosser Aus­
dehnung stark gebraunt, vie] feiner dach deutlich runzlig une! 
ctwas dichter ais die Stirn punktiert. Pronotum nur im Spitzen­
drittel mit graben Runzeln, die übrigen Segmente mit feine11, 
doch deutlichen und ziemlich dichten Querrunzeln, auf dem 6. 
und 7. Abdominalsegment ist. die Runzelung fast erloschen, au! 
dern 8. zur Spitzc deutlich, ziernlich grob und schrag zum Ende 
des Segmentes gerichtet, das Pronotum in den rückwartigen 2 
Drittdn mit dichten -und feinen, grossenteils sehr langen, lei­
stenfürmigen Querrunzeln, clas Mesonotum nur mit massig dich­
ten, stark queren Kor-nchen, das Metanotum ohne deutlichc Rauh­
igkcitcn. Der JGirper zwischcn der Runzelung zerslreul und 
fein punktiert. Diese Punktierung wird auf dem 7. und 8 Abdo­
minalsegment allmahlich etwas griiber, besonders au! dern Rük­
ken und an den Seiten. 7. Abdorninalsegment auf dem Riikken 
an der Mittcllinie mit einem feinen, genaherten Dornenpaar, das 
;;t:iadlrnig UJJd L1um 111c1klicl! 1uch hlntcn cliYetgiei-(. 3. ,\hcln­
minalsegment in der Mitte der Seiten lange, ais hach, an der 
Basis mit einem nach vorn kraftig hervortretenden, nach hinten 
Jang ausgezogenen und allmahlich abfallenden Hiicker, der bis 
nahe an das dorsale Dornenpaar heranreicht. Der Raum zwi­
schen cliesem und der Umgebung des Hockers grob punktiert. 
Das Dornenpaar ist unmittelbar vor dem letzten Vierlel der 
Lange gelegen, sehr klein, etwas abwarts gebogen, kaum merk­
lich divergierend und etwa 4-6-mal soweit voneinander entfernt 
wie Jang, vom Innenrand der gestreiften Eindrücke etwa um 
2/3 seines eigenen Abstandes entfernt. Die E!ndrücke keilfër-
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mig, nicht gebogen, ihr Unterrand vorn unmerklich nach ab­
warts gerichtet und ebenso unmerklich mit der Korperlangsachse 
divergierend. Der Absturz und die Mattierung unmittelbar hin­
ter den dorsalen Dornen beginnencl, lang und stark gerundet. 
Operculum an der Basis geradlinig begrenzt, die Seiten kurz 
und wulstig, doch wenig scharf gerandet, die Seiten se\bst wie 
die Ventralflache schmal, wie bei den altweltl,ichen Callirrhipis, 
die nach hinten gerichtete Dorsalflache stark konvex, malt, grob 
und ziemlich c\icht punktiert, clazwischen mit einzelnen stump­
fen Kornchen, in der Mitte mit f\acher, unregelmassig verlau­

fencler, c\och recht c\eutlicher Langsfurche, 

8. Die mutmassliche Larve 

von Cerophytum elateroides LATR. 

Von Herrn überlehrer i. R. K. HAENEL, Dresden, erhielt das 
Staatliche Museum für Tierkunde eine Larve, die im Habitus 
ganz an eine Alleculiden-Larve erinnert, jedoch die Mundbildung 
der Elateridenlarven zeigt. Das Tier erscheint auffallend nahe 
mit den Callirrhipini-Larven verwâ.ndt und vermittelt zwischen 
diesen und den E/ateridae. An eine so aberrante Gattung der 
Elateriden ist wohl kaum zu denken. Es bleiben also nur di, 
Sandalidae, Cebrionidae, Phylloceridae und Cerophytidae übrig. 
Da die Larve in den Julischen AJpen am Cerna prst gefunclen 
wurc\e und einc Func\ortsverwechslung nach Mitteilung von Herrn 
1-IAENEL ausgeschlossen ist, bleiben von {liescn Farnilien nur die 
Cerophytidae übrig. Ausserdem weichen die Larven von Cebrio 
une\ Sandalus (in Europa, une\ zwar nur in Griechenland, kame 
die c\iesem sehr nahe stehende Gattung Arrhaphipterus in Fr,1-
ge) Joch in rec\1! wesentlichen Punkten von der Cerna-prst-Lar­
ve ab. Herr Prof. Alfons .Ritter v, ÜSPAN, Laibach, an den ic:1 
rnich auf Herni- HAE.NEL-s Rat um Au:s-kunft ,vandte, teil,te 111;r 

unter dem 24.4.32. n~it, dass es sich seines Erachtcns sichcr urn 
Cerophy/11111 elateroides handeln dür!te. « Mit Herm HAENEL be­
suchte ich die mit Fagus bewachsenen Tei\e der Crna prst, weli 
wir nach Anophthalmen suchten. Da ich c\as genannte Tier hkr 
bei uns of,ters sammelte und fast stets im Buchenwa\.cl ( aucc 
geklopft), so glaube ich richtig annehmen zu diirfen, dass es 
stimmen wird ». Die naheren Func\umstanc\e der Larve sind 
1-!errn HAENEL nicht erinnerlich, Nach den vorliegenden Litera-
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turangaben ist der Kafer in den vcrschieclensten hohlen Baumen 
aefun-den und von REITTER auch aus Laub gesiebt worden, das 
;it Buchenaststücken reich durchsetzt war. Môglicherweise i-;t 
die Larve vom Cerna prst au! dieselbe Weise gesiebt worden. 

freilich stimmt die vorliegende Larve mit der von REY ( 1887, 
Ann. Soc. Linn. Lyon Sér. 2, 33 p. 253) beschriebenen mut­
masslichen und in Gesellschaft der Imago gefunclenen Cerophy­
fllm-Larve nicht iiberein, doch hat auch REY den Zuchtbeweis 
nicbt erbracht, und seine anhangsweise gegebene Beschreibun7 
ist so kurz und c\ürftig, classes unm6g.lich ist, aus ihr cin Urte!\ 
iiber die Berechtigung der Bestimmung zu gewinnen. 

Die Larve (Ahb. 20) ist 8,"8 mm Jang und 2,6 mm click, zy­
lindrisch und ganz vom Habitus einer Alleculiclenlarve, das Vor­
der- und Hinterende etwas kürzer verschmalert ais bei diesen und 
auch jcdes einzelne· Segment vorn und hinten etwas schmaler 
ais in der Mitte. Farbnng gelblich-braun, die Praeterga gelblich, 

clic Orenzc zwischen Terga und Prae- sowie Postterga etwas 

dunkler braun. 
Kopl (Abb. 25) quer-rechteckig bis quer-elliptisch. Frontale 

hinten spitzwinklig, das Hinlerhauptsloch in einem Punkte erre'· 
chcnd, soclass die Sagittalnaht fchlt, nach vorn verbreitert, de,· 
Vorderrancl durch einen krâftigen Quereindruck etwas ticfer gela­
gert und jeclerscits mit eincr grossen Borste. Clipeus schv1.raci1 
chitinisiert, stark quer. Oberlippe reichlich doppelt so breit wie 
lang (in Abb. 25 in der Verklirzung crscheinend), vorn geradc 
ahgi:st11!z, clic Vurderet:k'..'n abgerundet, die Sciten ctwa paral­
\cl. Parietalia auf der Ventralseite hinter den Munclteilen massig 
breit (um 1/4 der Kopfbreite) getrennt, sodass ein gut be­
grcnztcs qucr-rechteckigcs Gularfcld bestehen bleibt. Ocellen 
winzig kkin, jcderseits ais 6 schwarze Pigmentpünktchen er­
kennbar, von denen 2 an den Seiten der Dorsalflâche, 3 an den 
Kopfseiten und l \'Orn an den Seiten der Venlralseite liegen, letz­
tcre nm wenig hiihcr ais der (ventrale) Condylus der Manc\ibel. 

Flihlcr (Abb. 22) ziemlich kurz, 3-glicclrig, das 1. Gliec\ so 
Jang wic die bcidcn folgenden zusammen und doppelt so breit 
\:vie da_s. 2., das_ obcre inncre Ende etwas vorgezogen. Das 2. 
Glied kaum langer ais breit, am Ende mit einem grüsseren und 
2 winzigen Sinneskegeln. Das Enc\glied Jang une\ schmal, 3 mal 
so lang wie dick. 

Mandibeln (Abb. 21) ziemlich kurz, dreieckig, die Sehneide 
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der Lange nach ausgehohlt und ohne aile Zahne, die Aush6h­
lung dorsal und ventral fast leistenfürmig begrenzt, die Spitze 
mit 3 übereinanderliegenclen, von der Seite gesehen abgerunde­
ten Zahnen (palmat). Maxillen (Abb. 24) mit dem Labium ohne 
Gelenkhaute zu einem Komplex vereinigt. Cardo lehlt. Stipites 
von der Basis zur Spitze verschmalert, ihre Mittellinien nach 
vorn etwas divergierend. Jnnenlade ziemlich klein, ohne Naht 
mit dem Endteil des Stipes verwachsen, am Ende mit 4 kralti­
gen, eng aneinanderstehenclen Borsten, von denen die apica'e 
etwas mehr ventral steht. Aussenlade gross, lappenl6rmig, an 
der Spitze mit 5 kraltigen Borsten. Kiefertaster 3-glieclrig, das 
1. Glied kurz und quer, ,das 2. ein wenig langer ais breit, das 3. 
so Jang wie breit, beide zylindrisch und am Emie fast gerade 
abgestutzt. Submentum verkehrt trapezl6rmig, in der Mitte des 
Seitenrandes jederseits mit einer langen Borste, vor der Spitze 
mit einem Paar Sinnesgruben ohne Borste. Mentum kurz unJ 
quer, ohne Grenz.e in die ausserst breite, vorn gerade abge­
stutzte Ligula übergehend. Diese wie das Ende des Submen­
tums, des Stipes maxillaris, das 1. Kieferlasterglied, die Maxil­
larladcn und die Gelenkhaut an der Basis der Maxillen dicht mit 
feinen Papillen besetzt, am Dorsalende der Ligula ein Paar gros­
sere Sinneskegel. Lippentaster sehr entfernt voneinancler einge­
lenkt, schr kurz, -die Spitzc der Ligula nicht crreichl'nd, 2-glic­
drig, das erste Glied kurz ringliirmig, vie! breiter ais lang, da·, 
Endgliecl kaum langer ais hreil, 2/3 so dick wie Lias crste. 

Pronoturn vorn und hinten breit gerundet, den Kopl und Lias 
Mesonotum eh-vas überdeckend, Mesonotum kurz, Metanotum 
und die folgenden Segmente allmiihlich wieder an Lange zuneh­
mencl. Die Tergite des Thorax greifen etwas au! die Ventralseitc 
über lrnd la::,~;!.:n die 1cichlîche H;i]ftc die::.;cr l\1,·isd1cu ::,h:h hci. di2 
bi3 aut clas stark querc Pre>sternum von subcoxalen Eleme;1te·1 
und den Beinen ausgefiillt werden. Die caildale Spange der S11b­
coxa bilclet ein unpaares, queres Sklerit, das die Rückseite beider 
Hüftcn bogenfürmig umfasst. 

Beine (Abb. 23) kurz und kriiftig, von ùer Dorsalsei!e nicht 
sichtbar. Die Hülten berühren sich, kurz und click. Trochanter 
und Femur etwa gleich gross, au! der Ventralseite mit einigec 
kurzen Stacheln besetzt, die au! der Vorder und Rückseite der 
Unterseite je 2 Uingsreihen bilden. Tibiotarsus etwa halb so lang 
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wie der Schenkel, Klaue ehvas langer ais der 'ribiotarsus, mas­
sig gebogen und kraltig. 

Hinterleib wie der Thorax etwa zylindrisch, die Tergite des 
1.-5. Segmentes lassen au! der Bauchseite vorn und hinten etwa 
ein reichliches Viertel, hinter der Mitte jedes Segmentes etwa 
ein Zehntel der Korperbreite lrei, das weichhautig ist. Die Ter­
gite des 6.-8. Abdominalsegmentes umschliessen den Korper 
viillig zylindrisch und sind au! der Ventralseite nahtlos ge­
schlossen. 9. Abdominalsegment nach hinten stark gerundet ver­
engt, am Emie abgerundet, das 1 O. liegt ais am oberen, hintere 1 
Encle kla!lende, nahe der ventralen Basis des 9. Segmentes arti­
kulierende Klappe unter dem 9. 

Stigmen bilor, seitlich-ventral nahe dem Vorderrand des Me­
sonotums sowie des _t.-7. Abdominalsegmentes gelegen. Die Stig­
men des 8. Abdommalsegmentes belinden sich hingegen etwas 
l1inter der Mitte des Segmentes und an den Seiten der Rückens. 



l:.RKLAERlJNè Dè'.R ABB!LôUNCË.N 

Abb. 1 ~25 wurden mittels eine.3 Abbeschen 2-::ichenapparates hergeste1lt. 
Das verwendete Mikroskop und sein~ Optik sind beî jcder Abbildung genann1, 

dabei bedeutel L Leitz, Z Zei:s, die erste Zahl danach das Oku!ar, die zweite 

Zahl bin:w, die Buchstaben das ObjekLiv. Der mehrbch ve·wendete \1:.1i,1kelsche 

Zeichentubus wird mit \l/ abJekürzt, die dahinter befindliche Zahl drückt die 
Vergrfüserung aus. Oie eingez.eichnelen Massstabe lauten ad Millimeter; soweit 

nichts b~sonderes angegeben ist, gilt der nachstgelegene i\hss:tab, son~! der J,;,r 
Figur, deren Zahî hinter n M n aufgeführt wird. Alle Abbildun~en betreflen 

Larven. 

1. Cantharis spec. - Rechle Mandibel, ventral. Z 4, aa. SR Sch~ürfrinne, 
2. Pseudaphcngades (fusca GORH. ?). - Veatreile Mundteile, ven!ral. L 1, 4. 

3. Pseudaphengodes (fusca GORH. ?). - Linke Mandibel, ventral. Z 4, aa. M 1. SK 

Saugkanal. 
4. Lygiilopterus sanguineus L. - Rechte Maadibel, ventral. Z 4, aa. M 1. 

5. Melasis bupreslaides L. - Linke Mandibel, dorsal. Z 4, aa. M 1. 
6. Zenaa pir;ea PAL. - Linke Mandibel von aus~en. Z 4, aa d. Z. dorsaler Zahn. 

7. Calli,rhipis glabra Pic? - Linke Mandibel von aussen. Z 1, aa. 
8. Callirrhipis glabrn Pte ? - Linkes Vorderbein von hinten. Z 4, aa M 6. 

9. Simianus? !p, J. -Oberlippe,dou,a.LZ l,.aa.. M 7. 
10. Calliuhipis glll~ra Pic. - Ventrale Mundteile, ventral. Z 1, aa. M. 7. Srri Subrnentum. 

l f. Callirrhipis Philib?Tli fRM. - Ventrale Mundteile. ventral. Z 1, aa. M 7. 

12. Simianm? sp. 3, - Ventrale Mundteile, ventral. Z 1, aa. M 7. 

13. Sîmianus? sp. 3. -- Linke Mandibel von aussen. Z 1, aa. M. 7. 
14. Celadania costarlcensis EMD. - Linkes Vorderbein von hinten. Z 4, aa. M 6. 

15. Opilo sp. - Ventrale Mundteile, ventral. Z. 4, aa. 

16. Callirrhipis nigrescens EMD. -- Ûperculum. W 20. 
17. Callirrhi;.is longîcornis WAT.? - Operculum. W 20. 
18. Callirrhipi's Neoermanni EMD. ? - Hinterende. W 12. cl. D. dorsale Domen ; s, Z. 

subdnr.;ale Zahnchen ; op Ûperculum. 
19. Sim/anus? sp. 2. - Hinlerende. W 20. M 17. b. H. basa Ier Hock.er. 
20. Cuaphylum elaleroides LATR.? - Sei1enansicht. Vv 15. stg 7 Stigma des 7., stg 8 

des 8. Abdominalsegmentes. 
21. Ce10phylum elateraides LATR. ? - Link.e Mandibel von innen. L 3, 4. 
22. Cerophylum elate,oides LA.TR.? - Link.e Antenne, dorsal. L. 3, 4, M 21. 

23. Cero,'Jhytum elate,aides LATR.? - Linke Vorderbein von vom. L 1, 4. M 25. 

24. Ceraphytum elateroidei LATR.? Ventrale Mundteile, ventral. L 1, 4. M 25. 

25. Cuophytum elateraides LATR.? - Kopf, dorsal. L 1, 4. 
26. Callir,hipis sp. 4. ~ Dorsalansicht. Aufnahme bei sch~acher Vergrôsserung durch 

Balaverliingenmg. 
27. Calli,rhipis Childreni GRAY. - Dorsalan1icht. Wie Abb. 26, 
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l:.RKLAERl.JNè Dl::.Fl ABBlLôUNèEt--l 

Abb. 1 ~25 wurden mîttels eine3 Abbeschen Z"°ir:heCJapparate~ hergeste
11t. 

Das verwendete Mikroskop und sein~ Optik sind bei jeder Abbildung genallllt, 

dabei bedeulel L Leilz, Z Zeiss, die mie Zahl danach das Okular, die zweite 
Zahl b(!:7.w, die Buchstabcn das Objektiv. Der mehrf.ich ve·wcndete Wi.1kelsche 

Zeichentubus wird mit \Y./ abJekürzt, die dahinter befindlid1e Zahl drückt die 

Vergri:isse.rnng aus. Die eingezeichneten Ma~~stabe laulen ad !'vlillimeter: soweit 

aichts b~sonderes angegeben ist, gilt der ntichstgelegene Massotab, son~t der du 

Figur, deren Zahl hinter n M n aufgeführt wird. Alle Abbildun6cn betreffcn 

Larven. 

1. Canlhari:! spec. - Rechle Mandibel, ventJal. Z 4, aa. SR Sch~ürhinne. 
2. Pseudophengodes (fusca G0RH. n. - Ventrale MundLeile, venlral. L l, 4. 

3. Pseudaphengodes (fusca G0RH, ?). - Linke Mandibel, ventral. Z 4, aa. M 1. SK 

Saugkanal. 
4. Lygislap/erus sanguineus L. - Rechte Mandibel, ventral. Z 4, aa. M 1. 

5. Melasis bupresloides L. - Linke Mandibel, dorsal. Z 4, aa. M 1. 
6. Zenoa picea PAL. - Linke Mandibel von aussen. Z 4, aa d. Z. dorsaler Zahn. 

7. Calli,rhipis glabra Pte? - Linke Mandibel von aussen. Z 1, aa. 
8. Callirrhipis glabra Pic? - Linkes Vorderbein von hinten. Z 4, aa M 6. 
9. Simianus? sp. 3. - Oberlippe. dmt.a.L Z l, aa.. M 7. 

1 O. Callirrhipi8 glàhra Pic. - Ventrale Mundteile, ventral. Z 1, aa. M. 7. Srri Submentum. 

f f. Callirrhipis Philib!rli FRM. - Ventrale Mundteile, ventral. Z 1, aa. M 7. 

12. Simianus? sp. 3. - Ventrale Mundtei1e, ventral. Z 1, aa. M 7. 

13. Simianus? ~p. 3. - Linke Mandibel von aussen. Z 1, aa. M. 7. 
14. Celadania costaricensis EMD. - Linkes Vorderbein von hinteu. Z 4, aa. M 6. 

15. Opilo 1p. - Ventrale Mundteile, ventral. Z. 4, aa. 

16. Callirrhipis nigrescens EMD. -- Operculum. W 20. 

17. Callirrhi,:is longicornis WAT.? - Üperculum. W 20. 
18. Callirrhipis Nevamanni E~m. ? - Hiale[ende. W 12. d. D. dorsale Dornen ; s, Z. 

subdorsale Zahnchen ; op Üperculum. 
19. Simianulf sp. 2. - Hinterende. W 20. M 17. b, H. basaler Hocker. 
20. Ceraphylum elateroide5 LATR.? - Seilenansicht. W 15. slg 7 Stigma des 7., stg 8 

des 8. Abdominalsegmenles. 
21. Cerophyfum elateroid~s LA.rn.? - Linke Mandibel von innen. L 3, 4, 

22. Cerophytum elateroides LA.TR.? - Linke Antenne, dorsal. L. 3, 4. M 21. 

23. Cero;ihylum elateroides LATR.? - Linke Vorderbein von vorn. L 1, 4. M 25. 
24. Cerophylum elateroides LA.TR.? Ventrale Mundteile, venlral. L 1, 4. M 25. 

25. Cerophytum elaleraides LATR.? - Kopf, dorsal. L 1, 4. 
26. Callirrhipis sp. 4. - Dorsalansicht. Aufoahme bei sch~acher Vergr0sserung durch 

Balgverliingerung. 
27. Callirrhipis Childreni GRAY. - Dorsalan1icht. Wie Abb. 26. 
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